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Bern, Augusi 1943
21. Jahrgang Nr. 8

Zweierlei 1. Augusfr
Die einen hallen Wachl in Wind und Regen,
Die anderen hingegen pflegen
den Swing und fühlen sich, wer weiss weswegen,
den erstem haushoch überlegen. »»

Lern, August 194Z
21 ^akrgang S

Tivsisrlsi l. ^ugust?^
vie einen bslten ^Vsvbl in V^inü unü kegsn,
vie enteren hingegen ptlsgsn
üen Sving nnü tüblsn sieb, wer iveiss vssvsgsn,
äsn erstsrn bsusboeb überlegen. m»



„Gott behüte mich
vor meinen Freunden!"

Patriotismus ist am 1. August ganz
ohne Zweifel Mode. Wenigstens für
einen Tag. Oder vielmehr höchstens

für einen Tag. Denn den Vormittag kann
man eigentlich noch nicht so richtig zum
Nationalfeiertag zählen. Auch
der Nachmittag ist eher noch
flau. Aber der Abend. Potz-
tausend, da hat auch der
schmürzeligste Schweizer seine
Geschäfte erledigt, da kann er
es sich ohne finanzielle Einbusse
leisten, das geistige Hirten-
hemd anzuziehen und so zu
tun, als wäre er der Teil in
persona, dessen leiblicher
Grossvater oder mindestens
einer seiner Buben, je nach
Alter.
Und wenn mancheiner auch
nur den ersten Vers der Na-
tionalhymne auswendig kann
und er demzufolge zu den an-
deren drei Strophen lediglich
das Maul gröhlend und gur-
gelnd auf und zu macht, so ist
so einer doch ganz erfüllt von
einem pateriöteligen Etwas,
vom Drang nach Morgarten
und nach Sempach, und es
kommen ihm fast die Tränen
in die Augen, wenn er daran
denkt, dass er 1291 nicht mit
dabei sein konnte. Obwohl er
den alten Recken wahrschein-
lieh nur im Weg herumge-
standen wäre.
So ist es. Und nicht nur den
Mannen, auch den Weiblein wird
um den 1. August herum völlig
elegisch zu Mute. Ich will jetzt
nicht untersuchen, bei welcher
Gattung Frauenzimmer dieser
epidemisch-periodische Pseudo-
Patriotismus die übermütig-
sten Purzelbäume schlägt, aber es würde
mich gar nicht wundern, so die am wilde-
sten täten, die auch beim Evakuieren,
beim Ladenstürmen und beim Schoggi-
Ergattern die Eifrigsten gewesen sind.
Es ist ja nicht alle Tage 1. August,
und das Hamstern und Schwarzhandeln
hat man seit Kriegsbeginn bis in den
heurigen Sommer hinein so eifrig betrei-
ben können, dass man rund um die Höhen-
feuer herum schon eine kleine Pause ein-
schalten kann. So bis zum 3. August bei-
spielsweise.
Aber länger wird es schwer halten. Denn
die Höhenfeuer verlöschen .nicht nur auf
den Bergen, sondern auch in den Herzen.

Wenn aber schon das Feuer verlischt, so
sollte wenigstens der gesunde Menschen-
verstand noch etwas weiterleuchten, aber
mit dem scheint es auch nicht weit her
zu sein, wenigstens, wenn man so zum
Beispiel die Einstellung ach gar manchen
Mitbewohners unseres friedlichen Eilandes
zu unseren FHD unter das Mikroskop
nimmt. Was da alsdann für Giftbazillen
zum Vorschein kommen, das liesse sich,in
einem einzigen Buch gar nicht beschrei-
ben, da müsste man gleich ein Lexikon

anfertigen : ein Nachschlagewerk der
menschlichen Torheiten.
Freilich haben die, die gegen den FHD
eingestellt sind, prähistorisch gesehen, ei-
gentlich recht. Die Pfahlbauer hatten auch
keinen. Und die Frauen, die im Mittelalter
ihren Männern kraftvoll zur Seite gestan-
den sind, und die Freiheit, in der wir jetzt
so breitspurig und selbstverständlich h,er-
umhocken, mitbegründeri halfen, haben ja
kein Denkmal erhalten, also muss man
ihrer auch nicht gedenken. Die heutigen
FHD gar konnten ja noch gar nicht zei-
gen, was sie im Ernstfall zu leisten ver-
mögen. Vorläufig brauchen sie nur Sold.
So etwa denken diverse Mondkälber, Ne-

beikrähen und Swinggänse. Und dieses
seltsame Getier verführt einen Spektakel,
dass es dem normalen, vernünftigen Bür-
ger ganz trümmlig wird und er und seine
Ehehälfte fast den gesunden Menschenver-
stand verlieren, was sich besonders vater-
ländisch auswirkt, wenn die beiden eine
Tochter haben, die zum FHD gehen
möchte. Alsdann stellt sich heraus,

^
dass

das Getöse eines geschliffenen Maulwerks
den Ruf des Vaterlandes zuweilen sogar
mit Leichtigkeit übertrumpfen kann, so-
lange wir dem Kriegsgeschehen vom aus-
sichtsreichen Balköndlein zusehen können.
Wenn es dann aber einmal zum Klopfen
kommen sollte, dann möchte ich einmal
sehen, wie das ewig und überall «Rat» er-
teilende Gelichter winselt, nach Hilfe ruft
und mit falschen Zähnen klappert, wenn
es leicht eingeklemmt zwischen Balken
und Schutt in einer etwas unbequemen
Lage ausharren muss, bis eben eine FHD
kommt und es herauszieht. Ach je, dann
finden diese Herrschaften urplötzlich, dass
es viel zu wenig FHD gebe und die Därn-
chen, vor deren Sex-appeal die Bomben so

gar keinen Respekt bekunden werden,
sehen auf einmal ein, dass ihnen eine ge-
sunde Schule im FHD besser bekommen
wäre als dreimal in der Woche Gesichts-

massage, denn irgendeine Honolulu-Creme
mag wohl die Fabrikanten vor finanziellen
Sorgen und die Haut vor Bibeli schützen,
keineswegs aber vor Bombensplittern.
Aber ach, was nützt unsere Predigt. Vor-
läufig steht ja der Schutt noch in Form
von Häusern herum und die Bomben fal-
len völlig harmlos von phantastisch ge-
zeichneten Flugzeugen auf den Titelseiten
der Illustrierten und solange der Krieg
uns lediglich sensationelle Ohren- und
Augenschmäuse auf mehrere hundert Kilo-
meter Entfernung liefert, ist gar nicht da-
mit zu rechnen, dass dem FHD Gerechtig-
keit widerfahren wird. Und darum salu-
tiert der Mutz mit doppeltem Respekt vor

den wackeren Frauen in Uni-
form, weil sie es nicht leicht
haben. Aber just das Schwer-
haben schafft Werte.
So, nun hab ich's gesagt, zwar
eigentlich den Lätzen, aber
die lieben Bärenspiegelleser
werden schon dafür sorgen,
dass denen, die es angeht, ein
Exemplar dieser Nummer zu-
geschmuggelt wird. Ich habe
lange genug gewartet und vor
lauter warten fast einen Kropf
bekommen. Man hätte es zwar
nicht gut gesehen, von wegen
dem Pelz, aber so ein Walliser
Bibeli ist ohnehin nicht schön
und ausserdem beschwerlich.
So ist es bestimmt gescheiter,
ich habe meinen Kropf recht-
zeitig geleert. Rechtzeitig, weil
ja just der 1. August abgehal-
ten wird, wie der Kalender
verkündet, und 'da wäre es
denn recht unpassend gewe-
sen, wenn der Mutz zwar von
allerlei Schabernack, nicht aber
von etwas Bodenständigem
berichtet hätte. Und zum Ab-
schluss scheint ihm eine
Hymne gerade das Richtige,
vorab für die wenigen, die
dieses Epistel ungeachtet sei-
ner patriotischen Natur bis
hieher gelesen haben.

</*'/«iw; Jrfioj.v
/A'/i/W/A'/yjZV', <//'(.» </(// JViy tvra//^É7/,
v4/s <//'f .liA/i't'/Z />// ZV.SYi777i/

yV/(/i/ //«.y zAVwa GV/j'/ i77;<7// (////rÄ/m/i/j'/j,
R-Vtt« /./«.v A/of ««</ IA>//Ay.sY//7y//z'

A,/>/c/MYeAv/ /«/• ufo.s IGb>/7z7/nA

A/ur/jVi'f// /» z/e/; 'Tf'A'tv////««*///Z/Y;//?//,
AAAtYVlZzA/WlV/i/ /V/7*//ö!? tf/fHWofo//?//,,
Jo£«/"I/ÉV 77//.VZY A7?/>//<7//<7»z/

Z7'«/ //» /Avze// «Jo/fr« «;//- /#/// 7/77//A'«,
AV/aG« z/y/r -4/7//C« ////zA z/zv; /uiiwiz//
7/)/// zw/- AA/z> 7/Z.S7V Z?/«z/iyA-/«</.

7J/<A/I'«OJ>J(V;, e«/ï?
7/z;Av; 7//<'zA'«.sAo/7 //cyaA-yTzv; /
AA'/// </rzi'/v;z> www 7/vwAÜV/.-
IG/Y///7»<7 .vo/ZY/Z/

' <7/e /A'/yz .s/VÄw,
IP/>z/ i/W/V/«/ JrAw/'/'zzv/w/'WZ'
t4Ä e/>; Zz/afew A/w/y/fz/'/- /

So und nun wollen wir zusammen die
Höhenfeuer zählen, die rund herum auf
allen Höhen der Brennstoffknappheit zum
Trotz brennen. Solang noch ein Hölzlein
irgendwo aufzutreiben ist, wollen wir es

aufsparen für unsere trotzigen Feuer, die
uns mehr Wärme mitgeben als alle Oefen
der Welt zusammengenommen. Das ist
meine Meinung. Euer Mutz.
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v«r m«ti»«iî ^rvunâen!"

^atriotismu« ist am 1. August gana
I okne Zweifel Mode. Wenigstens Ml'

einen ?ag. Oder vislmekr köekstsns
kür einen Vag. Venn (Zen Vormittag kann
man sigentlick nock nickt sc> rioktig aun-
Nationalfeiertag aäklsn. ^uck
der Nackmittag ist sker nook
klau. ^.ber der /ibsnd. Eota-
tausend, da bat auck der
sokmüraeligste Sckwsiasr seins
Oesckàkts erledigt, 6s. kann sr
es sick okns finanzielle Einbusss
leisten. 6as geistige Hirten-
KSIN6 anauaisksn UN6 S0 au
tun. als wäre er 6sr l'en in
persona. 6ssssn leiblicksr
Orossvatsr o6er rninâsstens
einer seiner bubsn, je naok
^.ltsr,
lind wenn rnancksiner auek
nur 6sn ersten Vers 6er Na-
tionalk^mns auswendig kann
un6 er dsmaukolgs au 6en an-
6srsn 6rsi Stropksn ledigliok
6as Maul gröklsnd un6 Zur-
gelnd auk unk au mackt, so ist
so einer (lock gana erfüllt von
einem patsriötsiigsn Etwas,
vom Drang naok Morgartsn
un6 naok Lsmpaok, un6 es
kommen ikm fast 6is Viänsn
in cüs àgsn, wenn er daran
(lenkt, (lass er 1291 nickt mit
6absi sein konnte. Obwokl er
clsn alten klecksn wakrsckein-
lick nur im Weg ksrumgs-
standen wäre.
Lo ist es. lind nickt nur den
Mannen, auck den Weidlsin wird
um den 1. Vugust kerum völlig
elegisok au Muts. Ick will Mat
nickt untsrsucksn. bei wslcksr
Oattung Erauenaimmsr dieser
epidsmisck-periodiscks Essudo-
Patriotismus die Übermütig-
stsn Euraelbäume «oblägt, aksr es würde
mlck xar nickt wundern, so die am wilde-
stsn täten, die auck keim Evakuieren,
keim Dadsnstürmsn und keim Lckoggi-
Ergattern die Eifrigsten gewesen sind.
Es ist M nickt alls lags 1. àgust,
und das Hamstern und Sckwarakandeln
kat man seit Krisgsbsginn kis in den
ksurigsn Sommer kinein so slkrig detrsi-
den können, dass man rund um die Nöken-
fsusr kerum sckon eine kleine Eauss sin-
sckaltsn kann. So dls aum 3. àgust ksi-
spielsweiss.
^.dsr länger wird es sckwer kalten. Denn
die Nöksnfeuer vsrlöseksn .nickt nur auk
den bergen, sondern auck w den Neraen.

Wenn aksr sckon das Eeuer vsrlisckt. so
sollte wenigstens der gesunde Menscksn-
verstand nock etwas wsitsrlsuckten. aber
mit dem scksint es auck nickt weit ksr
au sein, wenigstens, wenn man so aum
beisplel die Einstellung ack gar mancksn
Mitkswoknsrs unseres krledlicksn Eilandes
au unseren END unter das Mikroskop
nimmt. Was da alsdann kür Oiktbaaillsn
aum Vorsckeln kommen, das liesse sick, in
einem elnalgsn buck gar nickt desckrei-
den, da müsste man glsick sin Dexikon

anfertigen l sin Nacksoklagswerk der
msnscklioksn Vorksiten.
Ereiliok kadsn die, die gegen den END
eingestellt sind, präkistorisck gessken, ei-
gentlick reckt. Die Ekaklbauer katten auck
keinen. Und dls Erausn, die im Mittslaltsr
ikren Männern kraftvoll aur Seite gsstan-
den sind, und die Ersikeit, in der wir Mat
so breitspurig und sslbstvsrständlick k.sr-
umkocksn, mitbsgründsri kalken, kaben ja
kein Denkmal erkalten, also muss man
ikrsr auek nickt gedenken. Die ksutigsn
END gar konnten ja nock gar nickt asi-
gen, was sie im Ernstfall au leisten ver-
mögen. Vorläufig draucksn sie nur Sold.
So etwa denken diverse Mondkälber, Ns-

bslkräken und Lwinggänss. End dieses
seltsame Ostier vsrkükrt einen Spektakel,
dass es dem normalen, vernünftigen bür-
ger gana trümmlig wird und er und seine
Ekskälkts käst den gesunden Msnsckenvsr-
stand verlieren, was sion besonders vater-
ländlsck auswirkt, wenn die beiden eins
Vockter kabsn, die aum END geben
möokte. Alsdann stellt siek keraus,

^
dass

das Oetöss eines gescklifkenen Maulwerks
den ktuk des Vaterlandes auwsilen sogar
mit Dsicktigksit übertrumpfen kann, so-
lange wir dem Kriegsgesckeken vom aus-
sicktsrsicksn balköndlein aussksn können.
Wenn es dann aber einmal aum Klopfen
kommen sollte, dann möckte ick einmal
ssken, wie das ewig und überall «Hat» er-
teilende Oeliokter winselt, nack Nilke ruft
und mit kalscken Täknen klappert, wenn
es leickt eingeklemmt awiscken balksn
und Lokutt in einer etwas unbequemen
Dags auskarren muss, bis eben eins END
kommt und es ksrsusaiskt. àk je, dann
finden diese Nsrrsckaktsn urplöt^lick, dass
es viel au wenig END gebe und die Däm-
eben, vor deren Sex-appsal die bomben so

gar keinen bespskt bekunden werden,
ssken auf einmal sin, dass iknsn eins gs-
sunde Lckuls im END besser bekommen
wäre als dreimal in der Wocks Ossickts-

massage, denn irgendeine Nonolulu-Lreme
mag wokl die Eadrikanten vor fl.nanaisllen
Sorgen und die Naut vor bibeli sckütasn,
keineswegs aber vor bombsnspllttsrn.
^.ksr ack, was nütat unsers Ersdigt. Vor-
läufig stekt ja der Sckutt nock in Eorm
von Näusern kerum und die bomben kal-
Isn völlig karmlos von pkantastisok gs-
asicknstsn Eiugasugsn auf den Titelseiten
der Illustrierten und solange der Krieg
uns lediglick sensationelle Obren- und
àgsnsokmàuse auf mskrsrs kundsrt Kilo-
meter Entkernung liefert, ist gar nickt da-
mit au rscknsn, dass dem END Osrscktig-
ksit widsrkakrsn wird. lind darum salu-
tiert der Muta mit doppeltem bsspskt vor

den wackeren Erausn in lini-
form, weil sie es nickt leickt
kabsn. ^.bsr just das Sckwer-
kabsn sckakkt Werts.
So. nun kab iok's gesagt, awar
sigsntlick den Dätasn, aber
die lieben bärenspisgellsssr
werden sckon dafür sorgen,
dass denen, die es angebt, ein
Exemplar dieser Nummer au-
gssckmuggslt wird. Ick kabe
lange genug gewartet und vor
lauter warten fast einen Kropk
bekommen. Man kätte es awar
nickt gut gessken, von wegen
dem Esla, aber so sin Walliser
bibeli ist oknskin nickt sokön
und ausserdem bssokwsrlick.
So ist es bestimmt gssckeitsr,
ick bade meinen Kropk reckt-
abitig geleert, bsoktaeitig, weil
ja just der 1. August abgekal-
ten wird, wie der Kalender
verkündet, und 'da wäre es
denn reckt unpassend gsws-
sen, wenn der Muta awar von
allerlei Lckadsrnaok, nickt aber
von etwas bodenständigem
bericktst kätte. lind aum ^.b-
sckluss scksint ikm eins
N^mne gerade das kîlcktige,
vorab kür die wenigen, die
dieses Epistel ungeaoktst sei-
nsr patriotisoken Natur bis
Kieker gelesen kabsn.

Z/v/V//^

//<v///,//>'r./ip r///r/>ri//?^/r//
//r/./r//M/^r, //?'<? </r// .1/r// t'rr-?//^/r/?,
>4/à <//i- Oo5mv/'a //// °/rr//iiV/./M////z/ rr.(/l//?i/
/t/i/-/ ////> -//r/rr f?c/3/ «-//?/-/// -//i/r/>//r///i/r/r
lEr//// /.,/// /Vor »/?-/ cm/////r//
/./>/c///>rc^l'// /»r áî

/>/ -kl-/,

^vrr//'cz5

i/er -5<z6ö//cr «/(.-er //r/>//(///i?-?(/

à //vrac/? mo/?M m/r //?///
^?r/a6r» m/r /à >lr///r/? ///?//i/i-/, /<ri////ic//
//?/// a»r /j/i/r i///.(/v Ar«i/cr^a//-/.

/j/i/j/iv/o/>^ r/r c/// c /-?/>/vr» M/Mr
/////>!-// r///c// ?r/ri/r/?^^or/ ///>.(-////^r// /
/^/íi'r/? i/r<ï/>//i- ////.?r/ Triwr-/.///.
Iii/rrr/////i/, .(o////?// ' i//r //cr^v .(/c/ic/?^

ll^/ri/ i/i////»/ -//c ^i/>/rr/ìrr/î//>//r ///>-/?,»/?.

/i/à' e/>? ^r/k6r/? /rr/'rr /i/>?/^(-///

So und nun wollen wir ausammon die
Nökenkeusr aäklen. die rund kerum auf
allen Nöksn der brennstoffknappksit aum
Irota brennen. Solang nock sln Nölalsln
irgendwo aukautrsiben ist, wollen wlr es

aufsparen kür unsere trotalgsn Eeuer, die
uns mskr Wärme mitgeben als alle Osken
der Welt ausammengenommen. Das ist
meine Meinung. Euer Muta.
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JTäso, so aus gwö/mlü/ii FHD,
das war dr zweni /iöc/i / IFeisc/i du was,
mäud du di doc/i aus Sperrfcadofi /

Sicheres Erkennungszeichen
Frau: ,,1 leuer gibt es auffallend viele
Fliegen im Zimmer."
Mann: „Ja, und merkwürdigerweise mei-
siens weibliehe."
Frau: „Woran erkennst du denn das?"
Mann: „Daran, dass fast alle am Spiegel
sitzen!" who

»

Fründlech
Wir waren mit unsern Buben im Zoo

gewesen. Die Mutter fragLe am Abend die
Buben, was ihnen nun am besten gefallen
habe. Meint der Jüngste: ,,Dr gross Äff!
Er hol drum grad ds glyche Gsicht gmacht
wie aube dr Vatter bim Rasiere!" vino

Der Oberländer
Ein Oberländer fragt in einem Bergdorf
einen Bewohner: „Kcnnit Dir oppe von
Almen?" „Nei, von Almen kenni nid!"

Oder kennid Dir oppe Feuze?"
„Nei, Feuze kenni o nid, da kenni eher
no von Almen!" isihür

Gschäflsprinzip
Dr Weibel ehunl zum Müller. Aer lü et.
Einisch, zwöimau, driimau, viermau, füf-
mau, sächsmau. Aendlech chunt dr Müller
u duct uf.
„I ha seho wöue dr Schlosser hole," seit
dr Weibel. „Heil Dr de nid ghöre lüte?"
„Nei, schüttlet Dr Müller dr Chopf,"
„erseht bim sächsle Mau." L. W

Zeitungsanzeigen :

Leute, die ihre Knochen verkaufen wul
len, bringen diese in die Zimmerstrasse 1.

Eine Witwe gesetzten Alters wünscht als

Jungfer angestellt zu werden.

Arbeiterinnen in Strohhüten gesucht.

Ein Regenschirm ist in Gedanken stehen
geblieben. Desgleichen ist verlorengegan-
gen eine Obligation, in nichts eingewickelt,
sowie ein Petschaft ; wer sie Krausen-
Strasse 17 abgibt, erhälL täglich von 9 bis
10 Ehr einen Taler. samt

im Sommer gespritzt mit Siphon
erfrischend und bekömmlich.

3

/äso, so aus ^uö/rniü/il
r/as u?à suieni /lör/i / ^eisâ tiu u?a«,

mäuct c/u c/i t/oc/l aus F/»«/^ba^on /

Liaksres LrlrsnnunAs^eiolisn
Krau: ..Heller gibt es aukkallend viele
l'liegen im Ximmer."
?»1ann: ...la, und merkwürdigerweise mei-
siens welbliede."
Krau: ..Woran erkennst du denn das?"
.Vlann: ..Oaran, dass last alle am Spiegel
sitzen!" «>ili

krün^Isak.
Wie waren mil. unsern Ouben im Xoo

geweseil. Oie Clutter kragte /^bend clie

Kuben, was itmen nun am besten gefallen
dabe. IVleint der jüngste: „Dr gross /vkk!
IZr bet drum grad ds gl^cde Osiekt gmaedt
wie aube dr Vatter dim Kìasiere!" vi,»,

Osr Oksrlänrier
Kin Oberläiuler trägt in einem Kergdorl
einen Kewodner: ..Kennit Oir üppv von
/vlmen?" ,.Kei, von Linien keuili nid!"

Oder kennid Oir üppe Keuxe?"
„kvlei, Keu/.e kenni n nid, da kenn! eder
no von /Vimen!" làUi-

LZsc-ksttsprin-ip
I)r Weide! eliliiit /.um iVIüller, Ker lü et.
K.lnised, xwöiman, drüinau, viermau. ink-
mau, säedsmau. /kendleed eliunt dr IVlüllsr
u duel. ut.
.,1 da sed» wöue <lr isedlosser dole," sell,
dr Weidel. „Heil Or de nid gdöre idle?"
,,Kei, sekülilei Or lVlüller dr Odojit,"
„ersedt dim säedste ^luu." l. vv

ToitUNASSrì-SÍISN:
Oeute, die idre Knoeden verKaulen wul
len, bringen diese in die Kimmerstrasse i.

Kine Witwe gesellten fliers wüuselil als

dungter angestellt xu werden,

Arbeiterinnen in lstrokliüten gesuelil.

Kin Kegensedirm ist in Oeclankeu sieden
geblieben. Oesgleieden ist verlorengegan-
gen eine Obligation, in niekis eingewickelt,
sowie ein Ketscdatt: wer sie Krausen-
sirasse 17 abgibt, erdalt täglied von 9 bis
1<1 Odr einen d'aler. sä>»<

im 8ommer xespril^t mir Lipdon
crtrisdiend und bekömmllcti.

z



Unser Mitarbeiter in der Karikatur

Lindi wurde geboren, wuchs, wie vorgesehen, auf, begann unvorhergesehenerweise zu malen und

zu zeichnen und wurde, als unmittelbare Folge davon, der Lindi. Als solcher erfreut er halb

Europa, vor allem jene, die er nicht just als seine Opfer auserkoren hat, mit seinen mehr oder
minder harmlosen Darstellungen des bekannten Biests in uns, dessen Vorhandensein wir je

länger je weniger verbergen können. Von den Entenfüssen bis zum Seehundsschnauz werden
alle unsere Schwächen unerbitterlich ans Tageslicht gezerrt, und wer sich nicht über die Aus-

masse der'Dame Venus oder des Herrn Adonis ausweisen kann, geht dem grossen Spötter
unweigerlich ins Netz.
Um sich zu vervollkommnen, kaufte Lindi einen ziemlich langen Hund und einen ziemlich runden
Filz. Den einen zieht er mit, den andern an, und also ausgerüstet ist er in den Strassen Berns,

vor allem um den Zytglockenturm herum, bisweilen anzutreffen. Aber bitte nicht zu früh am

Morgen.
Wer aber mehr als nur dieses oberflächliche Zufallsglück hat, wer sich zu seinem Atelier Zugang
erschleichen und ihn beobachten kann, wenn er aus der Armee von Gegenständen, die seinen
Arbeitstisch belagern, mit unendlicher Mühe die richtige Feder ausgräbt, und wie er, wenn diese

Hauptarbeit einmal geleistet ist, mit fliegender Leichtigkeit die skurilen Linien zieht, die zum guten
Schluss wahrhaftig zu einem Sinn zusammenwachsen, der muss in Lindis Arbeitsweise die Bestätigung
dafür erkennen, dass alles Geistvolle aus dem Chaos wächst, und jlass man unten anfangen
muss, wenn aus dem Ding was Rechtes werden soll. mu

Pfeifeimuidier
Unsere Hausmischungen werden auch
Ihnen angenehme Stunden bereiten.

R. Mühlestein, Cigares, Bern
Bahnhofplafz 11 / Neuengasse

Der Philanthrop
Der Gast betrachtet mit eigentümlicher
Miene den grünen Salat, den es heute zum
Mittagstisch gibt. Der Kellner, etwas be-

unruhigt, fragt vorsichtig nach dem
Grunde. Da meint der Gast: „Ach, i über-
lege nume grad, war dä Salat soll ässa,
i oder d'Schnägge." l. \v.

Jet
too

2Üc Uitjufricbcnijcit, biefe
(öftcrlirljc 3citfrant()cit,
tül)tt nteift bni)cv, bnftbic
Wcnfdjcu übet' il) reut
0tnitbc (eben tuoltcn, auf
il)ueit HHflctuobtttc Üßcijc;
babunl) tocrbcii }ie beibeé,
iiitflliirtltrl) uitb liiri)crltfl).

Otero mi ad blotti) elf

""'1"""''"'" ' "" '-"TVr MÏII

Zur Lage
Die allgemeine Lage
Auf diesem Erdenrund
Ist lausig dieser Tage,
Wie es noch seilen siund.

Es fehlt an Ueberflüssen
Von raren Sachen und
An frässigen Genüssen
Nach zeitlichem Befund.

Nidel und Schokolade
Sind knapp jefzf wegen Schwund,
Was schwer fällf nachgerade
Manch süssem Frauenmundl

Amfliche Sparmassnahmen
Tun uns die Lage kundt
Sie bleibt in diesem Rahmen
Noch weiter ungesund.

Aus Reslen und Abfällen,
Sortiert nach jedr Pfund,
Ersetzt man Rohstoffquellen
Von Hawaii bis Burgund.

So herrscht in allen Dingen
Ein buntes Kunterbunt,
Doch lassen wir uns bringen
Noch lang nicht auf den Hund!

Es ist gottlob zum Schreien
Und Sterben noch kein Grund,
Drum wollen wir uns freuen,
Solang's nicht strüber chunnt...

Tino

«Atzt f r

DAHLHöLZLI BERN

Ueberall
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blnä! wuräe gekoren, wucbs, wie vorgssebsri, aus, begann urivorbergsssberierwsiss zu malen uriä

zu zeickrieri uriä wuräe, als unmittelbare l^olgs äavon, äer bincli. ^ls 5olcbsr erfreu« er bolb

Kuropa, vor allem jene, clie er nlabt just als seine Opfer auserkoren baf> mit seinen mebr o«!«r

minder karmlosen Darstellungen clss bekannten kiests in uns, äessen Vorbanäensein wir je

länger je weniger verbergen können. Von äsn Kntentusssn bis zum 8eekunässcbnauz weräen
alle unsere Zebwäcken unerbitterlicb ans 'kogesliebt gezerrt, unä wer sieb nickf über äie ikus-

masse äer'Dame Venus oäer äes l-Isrrn ^äonis ausweisen kann, gebt äsm grossen Zpötter
unweigerlick ins bletz.
Dm sieb zu vervollkommnen, kaufte kinäi einen ziemlick langen biunä unä einen ziemlicb runäsn
filz. Den einen ziekt er mit, äen onäern an, unä also ausgerüstet izt er in äsn Ztrossen Kerns,

vor allem um äsn ^/tglocksnturm kerum, bisweilen anzutreffen, ^ber bitte nicbt zu srük am

tviorgen.
Vtsr aber mebr als nur äieses obertläcklicke ^ufallsglüek bat. wer sieb zu seinem Atelier Zugang
erscbleicken unä ikn bsobacbten kann, wenn er aus äer ^rmes von Oegenstänäen, äie seinen

^rbeitstisck belagern, mit unsnälicbsr Viübs äie ricbtige keäer ausgröbt, unä wie er, wenn äiese

läauptarbeit einmal geleistet ist, mit tliegenäer keiebtigkeit äie skurllen kinien ziebt, äie zum guten
Zcbluss wakrbastig zu einem 5inn zusammenwocksen, äer muss in kinäis /.rbsitswsise äie kestätigung
äatür erkennen, äoss olles Oeistvolle aus äem Okaos wocksl, unä xlass man unten anfangen
muss, wenn aus äsm Oing was ttecbtes weräen soll, mu

?kä»rsucker?
Dnsere täousmisckvngen weräen aucb
Iknen ongenokme Ziunäen bereiten.

k. 5îûkls»isîn, Cigsrsz, v«kn
LaknkofplQtje 11 / ^evsngass«

Der?trilsntkrop
llor Liast betraebtet mit eigentnmiicber
Aliéné lien grünen Saint, tien es trente zum
Mttagstisâ gibt, ver Xeiiner, etwas be-

unrubigt, kragt vciràbtig nseb ciem

tiruncie, Da meint cier (tast: „iVeb, i über-
iogo nnine gracl, wär ciä Ssiat säii ässe,

ocivr ci'8ebnägge." n. w.

Der Spruch
des Monats

Dir Nnznsrirdenhcit, diese

lästerliche Zcitkrankhcit,
rührt meist daher, das; die
Menschen über ihrem
Stande leben wallen, ans

ihnen nngewohnte Weise;
dadurch werden sie beides,
unqlnrtlich und lächerlich.

Irre in las Gvttljrlf

Die sllgsmeins begs
^ut diesem Trdsnrund
Ist leusig dieser lags,
V/is es nodi selten stund.

Ts tsblt sn Dsbsrtlüsssn
Von rsrsn 8scbsn und
^n tressigen Osnüsssn
biedi zeltlicbem östund.

bilde! und 8cbolcolads
8Ind Icnepp jetzt wegen 8cbwund,
V/ss sdiwer teilt nscbgsrsds
^tsncb süsssm Treusnmundl

^.mtlidie 8psrmsssnsbmsn
lun uns die begs Icundr
8is bleibt in diesem Ksbmsn
biodi weiter ungesund.

^us lîestsn und Abteilen,
8ortisrt nscb jedc n ?tund,
Ersetzt men kolisiottgusilsn
Von blswsii bis Vurgund.

80 berrsdit in eilen Dingen
Tin buntes Kunterbunt,
Docb lessen wir uns bringen
biocb lsng nictit eut den ldund!

Ts ist gottlob zum 8dirsien
bind 8tsrbsn nocb lcsin Orund,
Drum wollen wir uns treuen,
8olang's nidit strübsr cbunnt...

rino

tick r/ rcrzz/
>flrzd l c f/âc/c/rc

bieberall
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Hets äch o seliigi gä im 1291i?

f •'

(J

Slauffachers 1943 :

Gertrud: „Lueg emau, Werni, dä läng Mantu vo dere FHD. O nei, da wen i
de scho nid derbi si, da chäme ja mini schöne Bei niimme zur
Gäutig. Gäu, das war ja fürchterlech. Oder soll i öppe gliich ga?"

Werner: „Mach e Punkt."

Hot8 âek o ssttiAi As im 1291i?

à-

i ».

Ztauttac-tisrs 194Z -

Osrtrnâî „l-nsg emsn, >Verni, «Is Isng ^lsntu vo «Isro kHV. O nsi, «I» vsll i
«I« svko ni«I «Isrbi si, «Is «zksmo js mini soköns Lsi niimms snr
(Zsnlig. Qsn, «Iss «vsr js tiirektsrl«c:k. O«Isr söll i öpps gliiok gs?"

kernel- ,Msck e ?unl«t."



ÖI0MIÄ
Bureaux: MarKtgasae 28. Bern
Tei.: 2 67 77

POSTCHECKKONTO :

COMPTE DE CHEQUES: *0020

ILotter iegeuosseuNCbaft
Soc. Coopérative de Coterie

ZIEHUNGSLISTE
LISTE DU TIRAGE
S. Juli 1943 - 3 juillet 1943

In der öffentlichen und unter amtlicher Aufsicht durch-
geführten Ziehung der 27. SEVA-Lotterie, die am U.Juli 1943
in Bern stattfand, wurden folgende Treffer ausgelost:

1 K'dê Fr. 50 000.—
1 Fr. 20 000.—

Les lots suivants sont sortis lors du tirage de la 27®'
de la SEVA, opéré publiquement et sous contrôle
à Berne, le 3 juillet 1943:

Is,.: 2S7 77

?o5tc«ccitito»«to: .»ê,,.co^ipic oc c«cc>ucî "> 'VVZd

S»v. <^«»pêr»ttv« â« Qotvi^î«

». »utt IS4S » I.ittlvt IS4»
in öer öffentlichen unöl unter ämtlicher Aufsicht clurch-

ßeküdri.en ^iekung cler 27. TLV/V-l^otî.erie, 6ie sm 3.3u!t î943
iri Lern àìadt.lânâ. >vurc!en koZgencje IVeflei- äusßelost.

1 '°° kì 50 000.—
1 ^°."à '°° k^r. 20 000.—

I^e8 Ioî.8 5UIV2Nt5?0Nt 80i^i8 Io^8 6u Urage <Ze ls 27"^
öe in 8I5V^, opêrè publiquement et sous contrâie
â Le^ne. le 3 juMvl ì943:



Worum sit Dr nid im FHD! - hei mer se

gfragt. Und was si g'antwortei hei:

D'Frou Binggeli:
D'Frou Gaaggerehubel het mer abgrate
dervo, si het gseit, dr Chrieg sig ja itz
de gli fertig und si weiss es sicher, ihre
Maa isch drum bim Radio Beromünschter,
wüsst Dr bim Nachrichtedienscht.

En elteri Dame:
I mache süsch scho viel Guets.

Eini, wo weiss, um was es geit:
We-n-i zur giyche Zyt Urloub Uberehume,
wie mi Schatz, de gange-n-i, aber süsch nid.

Uusgrächnet die:
I bl half nid gärn eso nach um Offizier urne.

Es Tüpfi:
I ha scho vor mene Jaar wöue gah, aber
da ha-n-i ds Amäldeformular nümme
gfunde.

E Tante:
I bl süsch scho i gnue Vereine.

E Guraschierti:
I hätti Angscht vor de Flammewärfere.

Uesi Putzfrou:
I verdiene süsch scho nüt.

E guet Ghürateti:

Mis Mandli chönnt e kel Nacht si ohni ml.

E Chlappere:
I ha einisch e Putzfrou g'ha u die het e
Tante g'ha, wo ein! kennt hef, wo o het
welle zum FHD u die sig öppe gar
nüt rars gsi, hef die, wo eini kennt hef,
wo zum FHD het welle, zur Tante vo
mir Putzfrou gseit. Wo-n-i das ghörf ha,
ha-n-i mer gseit, nei, dr FHD isch nüt
(ür dich.

E Difficili:
We si d'Uniform vo de Amerikanere,
d'Chäppi vo de Aengländere, der Sold vo
de Kanadiere u d'Frisur vo de Chinesfnne
hätte, de weit i de o zu Usne FHD.

E Schitteri:
Itze bl-n-l z'erscht Maal (roh um mini
Chrampfadere, d'Gsüchti u di fautsche
Zäng, i ha ghört, settigl chönne si Gott
sei Dank nid bruuche.

E feine Patriot:
MI Maa verdient süsch gnue

TOGG MUTZ
haben es hoch im Sinn. Die Zuschriften,
die der « Bärenspiegel » in der letzten Zelt
erhielt, sind Ihnen in den Kopi gestiegen
und so ist es kein Wunder, dass sie kei-
nem geringeren als Herrn Gallup persön-
lieh Konkurrenz machen wollen. Warum
soll es in Helvetien nicht auch ein Institut
zur Erforschung der öffentlichen Meinung
geben! Haben wir öppen keine öifenl-
liehe Meinung! Natürlich haben wir eine
und dann erst noch eine währschafte. Also
werden Togg und Mutz von nun an und
bis auf weiteres diese erforschen und das
Resultat in Helgen und in Prosa der stau-
nenden Welt verkünden. Die Frage, die
sie ihren Gewährsleuten diesmal vorlegten,
lautete:

« Worum sit Dr nid im FHD! »

und nun, liebe Leser und Leserinnen, schaut
euch die Antworten an. Zwar werdet ihr
gleich feststellen, dass die beiden tap-
pigen Forscher nicht immer an die Hell-
sien geraten sind. Aber das schadet nichts,
die Antworten der einfacheren Gemüter
sind dafür ehrlicher und das Ist auch etwas
wert.

4fr

En Elegant! :

Wulligl Schtrümpf alege! Fallt mer nid im
Troum i.

Eini wo fasch gar nid verbiibäbelet isch:

I bi drum a Gaffee u Gugelhupf gwöhnt
zum z'Vieri.

Eini wo gar nid e so tumm isch:

Mir Froue hei dr Chrieg nid gmachf. Die
wo ne gmachf hei, sölle-ne ou ha.

Eini vom Metier:
Wie soll 1 mis Brot verdiene, wenn i all
Tag scho em elfi mues deheime si!

Eini, wo alls Uufpasse nümm viel nützt:
I chönnt I ne schiächte Ruef cho.

E bsunders Schlaui:
I warte Ifz no, bis dr Chrieg verbi isch.

Eini mit Haar a de Zäng:
Zerschf der Schtlmmzettel, de mlnelwäge
ds Gwehr.

E Fyni:
D'Gasmaske chönnt mim Täng schade, hef

my Gwäfföse gseit.

E Vorsichtige:
Me cha i dr Uniform ja doch nümme
derl hi, wo me woff.

Di Hällschti:
I bi binere Chartelegere gsi, die hef mer
gseif, f schlärbl de einisch a dr Arbeit,
siderhär schaffe-n-l lieber nüt mee.

Eini wo d'Hose anne het:
I bruuche kel Uniform. MI Maa folget
süsch.

4fr

Jedenfalls sind Togg und Mutz zur Ueber-
zeugung gekommen, dass man allent-
halben begriffen hat, um was es geht.

7

>Vvkum lit Or n!6 im lktV! - kel mek îe
gtrsgt. Un6 vsr rl g'sntvortot ken

v'k^rou kinggolii
v'^rou vssggokekubol Kot me? sbgrsto
6ervo, ri Kot greit, 6k Lkrlsg rig >s itr
6e gli tektig un6 ri veirr er rickor, ikro
l^ss irck 6rum dim Ks6!o veromlinrcktok.
vilrrt 0k Kim ^sckrickte6Ienrckt.

^n sitoki vsmo:
I mscks rilrck rcko viel Suetr.

^im, vo veirr, um vsr er gelt:
^o-n-I TUk glucks ?>» Uklouk iiborckume,
vie mi 5cksti, 6e gsngo-n-i, sbor riirck nici.

Uurgkscknol ciiol
I bi Kelt nI6 gSkn ore nsck um Ottliiek ume.

^5 lüpti:
I ks rcko vok mons tssr vöue gsk, sbor
6s ks-n-I 6r >kmSI6otormulsk niimme
gtun6o.

^ lsntS!
I bi rilrck rcko I gnue Vokelne.

^ Oursrckisi'ti:
I kiitti /kngrckt vvk 6s?IsmmevLktsre.

Uori ^utrskou!
I ver6ions riirck rcko niit.

^ gust Okükststi'

>^Ir /^sn6Ii ckünnt o kel klsckt ri okni mi.

^ Ckisppsks:
I Ks einirck e putitrou g'ks u 6io ks» e
lsnto g'ks, vo eini kennt Kot, «o o Kot
volle ium l^ttiv u 6io rig öppe gsr
niit rsrr grl, Kot 6io, vo ein! kennt Kot,

vo ium l?KIl> Kot volle, iur lsnte vo
mlk putitrou greit. V<o-n-I 6sr gkört ks,
Ks-n-I mek greit, nei, 6k ?I-l0 lrck niit
»iik 6ick.

^ vitticiii:
>Vo rl 6'UnItokm vo 6o >kmokiksnoko,
6'ckSppi vo 6o ^onglsn6sko, 6ok 8oI6 vo
6s tisnsüiore u 6'^kiruk vo 6o cklnerlnno
KLtie, 6o vett > 6o o ru Urne 5I-IV.

^ 8ckitteri:
ltie bl-n-l i'okrckt >^ssl tkok um mini
Ckksmpts6oko, 6'Sriickti u 61 tsutrcko
Tsng, i ks gkökt, rottigi ckönno rl Oott
roi Dsnk ni6 bruucko.

^ toino f'stkiot:
^iss V0k6ient riirck gnuo

soav !M7?
ksbon er köck im 5Inn. »ie Turckkitten,
6ie 6ok « S-irenipiegol » in 6ek letzten ?eit
okklsl», rin6 Iknen in 6on Kopt gertiogen
un6 ro ir« er kein >Vun6ek, 6srr rie kei-
nsm gekingeksn sir kiekrn Qsllup pekrün-
lick Konkukkonk msckon vollen. V<skum
roll er in ktelvetien nickt suck ein Inrtltut
ruk krtorrckung 6ek ötlentlicken Meinung
geben! Usbon vir öppon keine öttont-
»cko Meinung! klstüklick ksbon vlk eine
un6 6snn ekZt nock eine vskrrckstio. >KIro

vok6on logg un6 t^uti von nun sn un6
dir sut voitekor 6lero ektvkrcken un6 6sr
kerultst In tteigen un6 in prors 6ek rtsu-
non6on >Velt vekkiincien. vie lksge, 6ie
rie ikkon Sovskkrloulsn 6iorms> voklogton,
Isutete:

« >Vokum rit l)k n!6 im lktv! »

un6 nun, liebe korsr un6 I-erorinnon, rcksut
euck 6Ie /intvorten sn. ?vsr vor6et ikk
gleick tertrteilen, 6srr 6ie boI6en tsp-
pigon k^orrckek nick» immer sn 6ie «eil-
rtsn goksten rin6. /^bek 6sr rcks6e» nicktr,
6io ^ntvokton 6ek eintsekeren Qemiitek
»In6 6stük ekklickok un6 6sr Irt suck otvsr
VSkt.

^iogsnii:
>Vu»Ig> Zcktkiimpt siege! psll« mek n>6 im
lkoum i.

?ini vo isrck gsk n!6 vsklzilbsbolot irck:
l bi 6kum s Vsttoo u Qugolkupt gvöknt
lum r'VIoki.

^m! vo gsr ni6 e ro iumm irck:
kàik ^koue kei 6k Lkrieg ni6 gmsckl. Die
vo ne gmsckl kei, röile-ne ou ks.

^mi vom /^otisk:
>Vis röll I mir vkot vsr6Ieno, venn I s»
lsg rcko em elti muer 6okeime ri!

^ini, vo silr i^uls>s55o nümm viel nütit:
l ckönnt > ne rcklsckto kuet cko.

^ tzzun6okr 8ckisui:
I vskte Iti no, bir 6k Lkkieg vokbi lrck.

Nni mit l-issk s 6o
Gekickt 6sk Zcktlmmiettol, 6o mlnstvsgo
6r vvekk.

^ i^/niî
v'Ssrmsrks ckünnt mim läng rcks6e, ke»

m> Svsttöre greit.

^ Vorricktigo^
^e cks i 6k Unitorm js 6ock ntlmme
6ok> KI, vo me vott.

vi i-iäilrckti-
I bi bineko cksktolegske grl, 6Ie ke» mek
greit, I rcktükbl 6o oinlrck s 6k Arbeit,
rI6okkSk rckstto-n-I »ebok nllt moe.

^Im vo 6'i-ioro snno kst^
> bkuucko kei vnitokm. kitl ^ss tolget
riirck.

to6ontsllr rln6 logg un6 >ktutr rur Ueber-
isugung gekommen, 6srr msn silent-
kslben begritten kst, um vsr er gekt.
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Durst... Schlapp...

O lOrtt»0£ ScmIIC* O
erfrischt herrlich, löscht den Durst

Vereinigte Mincralnnsserfnlirikcn
Chutzenstr. 8 Bern AG. Tel. 5 1191
Mineralwassergrosshandef und Fabrik kohlensaurer Getränke

Herr und Frau Knöpiii
freuen sich, ihren Bekannten mitteilen
zu können, dass sie in ihrem Hause die
chronische Butterknappheit behoben
haben durch Verwendung der Streich-
käsli „mordi-guef" (®/< fett).

PRATIQUE

„Le Rêve" Glaswaren Gussgeschirre
Gasherde

„Ciney" Aluminium Küchen-
Warmluftöferi aussteuern

„Berg" Porzellan Bestecke
Küchen möbel

Bollwerk 21 • Telephon 3 08 88

Von benachteiligten Frauen
Also ich bin auch nicht viel gescheiter
als viele meiner Geschlechtsgenossin-
nen. Zerknirscht muss ich das gestehen.
Wozu muss man aber auch gescheiter
sein als die andern? Ich habe heraus-
gefunden, dass es den Dummen, beson-
ders den dummen Frauen, meistens viel
besser geht als den Klugen, und ich
habe diese weise Erkenntnis zur Grund-
läge einer Untersuchung gewählt, deren
Resultat ich auf der Frauenseite des
Bärenspiegels zum erstenmal veröffent-
liehe:
Ach, es ist ein trauriges Kapitel, be-
sonders für die Männer. Die Männer
haben nämlich eine sehr ausgeprägte
Neigung, die Wahrheit zu verheim-
liehen. Zugegeben, sie haben dabei mei-
stens ein schlechtes Gewissen, was
ihnen aber gar nicht weh tut. So wie
das liebe Vieh nämlich, einmal durch-
geseucht, immun wird gegen die böse
Maul- und Klauenseuche, so werden
die Männer immun gegen den Schmerz,
den ein schlechtes Gewissen, nach dem
Willen der Vorsehung, eigentlich er-
zeugen sollte. Durch die Gewohnheit
werden sie abgehärtet. Das aber ist
entschieden das Bedenklichste von al-
lern! Nun auch dagegen ist natürlich
wieder ein Kraut gewachsen, und dieses
Kraut ist die kluge Frau! Dieses unan-
genehme Wesen wurde als Distelge-
wächs auf den schlaraffischen Lebens-
weg der Männer gesät, damit diesen
nicht zu wohl werde, sozusagen als Not-
bremse auf schiefer Bahn der Lustbar-
keiten. Und als solche zu wirken ist
naturgemäss nicht eben angenehm, denn
es liegt ja im Wesen der Notbremse,
dass sie meistens erst gezogen wird,
wenn es zu spät und der Zusammen-
stoss unvermeidlich ist. Das ist ein
mühsames und undankbares Geschäft,
und wenn's dann zuweilen quitscht und
kreischt, wie das eben beim Bremsen
vorkommt, so ist es ja auch wieder
nicht recht. Summa summarum, die
kluge Frau ist den Männern ein Nagel
im Schuh, der immer dann aufsteht,
wenn die Wege krumm werden und
vor lauter Gabelungen der rechte Pfad
fast nicht mehr zu finden ist. Ist es da
ein Wunder, wenn die kluge Frau, wie
oben angedeutet gegen ihre übrigen
Kolleginnen ins Hintertreffen gerät?
Nun gibt es zwar Männer, das muss zu-
gegeben werden, denen solches Tun gar
nicht übel gefällt, aber sie sind in einer
so hoffnungslosen Minderheit, dass sie
in der Masse der Abgeneigten unter-
gehen, wie die Zwergfische im Welt-
meer. Sie sind schon da, aber man
findet sie nicht, oder nur in den seilen-
sten Glücksfällen. Und was man nicht
findet, ist eben praktisch doch eigent-
lieh nicht so recht vorhanden.

*

Nun gibt es aber noch eine andere
Kategorie von Frauen, die sich der
Ungunst des öffentlichen Klatsches in
ausgedehntem Masse erfreuen, das sind
die Frauen in Uniform. Auch da hat
die Rosinante nachgeforscht und auch
da ist sie zu einem Resultat gekommen.
Doch diesmal sind es nicht die Männer,
die dieses traurige Kapitel beleben,
sondern die Frauen selber, die Frauen
ohne Uniform nämlich. Oh, wie jäm-
merlich sind doch die Vorwürflein, die
da fallen wie die Blätter im Herbst,
und wie eigennützig. Und überall
schimmert der Neid durch, wie das Fut-
ter durch einen fadenscheinigen Hosen-
boden. Die Rosinante hat deshalb be-
schlössen, auch etwas in Sachen Ehren-
rettung zu unternehmen, aber nicht
etwa zur Ehrenrettung der Frauen in
Uniform, die haben es ja gar nicht

nötig, aber zur Ehrenrettung der klei-
nen und grossen, dünnen und vor allem
dicken Schwätzerinnen, die da das
kümmerliche Bächlein des Klatsches
ausgiessen auf die Mädchen und
Frauen, die dem Ruf der Zeit gehör-
chend in die Hände spuckten, fast wie
die Männer, aber natürlich nur symbo-
lisch, und sich unter die gar nicht so
besonders angenehmen Fittiche der
Mutter Helvetia begaben, nicht etwa
nur, um von ihr geschützt zu werden,
sondern, um selber mitzuschützen.
Der Vorwurf No. 1, der da erhoben
wird, fst immer derselbe: «Sie», eben
die Frau in Uniform, ist schon wieder
mit einem Offizier gesehen worden, da
«sehe man's». Natürlich sieht man's,
glücklicherweise sieht man's, und es ist
weit und breit kein Grund da, warum
man dies nicht sehen dürfen sollte.
Uebrigens hat man sich schon jemals
aufgeregt, wenn man einen Loko-
motivführer und eine Eisenbahn, einen
Bauern und ein Heufuder, eine Wirtin
mit einem Gast gesehen hat? Der Offi-
zier ist im Militär und die FHD ist
im Militär, ist es denn da so etwas Un-
geheuerliches, dass man Kameraden
zusammensieht?
Und jetzt möchte ich vor allem fragen:
Sind die Offiziere eigentlich Menschen-
fresser oder Mädchenhändler? Oder
steckt der Böse etwa selber im feld-
grauen Tuch. Man könnte es fast mei-
nen. Und die FHD? Sind das nicht
auch Mädchen und Frauen, wie wir
andern auch? Sollen sie urplötzlich mit
der Uniform andere Eigenschaften an-
ziehen. Sind unsere fraulichen Eigen-
arten in Uniform plötzlich verboten?
Nein, meine Lieben, wir wollen froh
sein, dass auch die Frau in Uniform
noch eine Frau bleibt und nicht zu ei-
nem herz- und seelenlosen Mechanis-
mus wird, von solchen Ungetümen
haben wir in der Welt nachgerade
genug.
Ein anderes Vorwürflein gebärdet sich
schon etwas harmloser: So viele Frei-
zeit wie die FHD habe sonst niemand,
pflegen die Damen zu bemerken, wenn
sie beim Café sitzen und ihr lässiges
Geplapper durch den Eintritt einer
FHD kurz unterbrochen wird. Die Ro-
sinante verzeiht ihnen, denn obwohl
nach Gesetz und Recht Unwissenheit
vor Strafe keineswegs schützt, so ist sie
doch geneigt, mildernde Umstände wal-
ten zu lassen. Wie sollen die Damen,
die die Nacht im angenehmen, weichen
Bett verbringen, ahnen, dass es Späher
gibt, die zur gleichen Zeit auf Wacht
stehen, ob es nun stürmt, schneit oder
regnet wie kurz vor der Sintflut. Oder
nicht? Nein, das können diese Damen
nicht wissen, und es ist ihnen wahr-
scheinlich auch völlig Wurst, dass diese
Späher eigentlich Späherinnen sind. Es
wäre allzu aufregend, wenn sie das
wüssten, also nehmen sie davon am
liebsten keine Kenntnis. Es ist ja auch
nicht so ernst gemeint, dieser Vorwurf
betreffend Freizeit, es geht ja mehr
darum, dass der Gesprächsstoff nicht
ausgeht. Und sicher sind die Damen
von heute ab auch geneigt, der FHD,
die, das kann man ja nicht wissen,
vielleicht Nachtdienst gehabt hat, an-
dern Tags einen Tee zuzubilligen. Oh,
sie sind ja so gnädig, diese Damen.
Und schliesslich bezahlen die FHD ja
selbst aus ihrem wohlverdienten Sold.
Eigentlich wären damit die Argu-
mentlein gegen die Frau in Uniform
schon fast erschöpft. Wenn das merk-
würdige Grüssen der Offiziere (immer
diese Offiziere!) nicht wäre. Und die
Tatsache, dass der Sold aus Steuergel-
dern bezahlt wird. Und eben noch die-
ses und jenes, das sich eigentlich weni-
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Herr uiià I i^iìu lìniiptii
lrouen sick, ikrsn ösksnnten mitteilen
zu können, dass sis in ikrsm KIsuss dis
ckroniscks kults^knsppksit bskobsn
ksbsn durck Verwendung der Ztrsick-
käsü „mords-guel" ('/< tstt).

Z-5-.

„l.s k?êvs" (Zisswsrsn Sussgssekirrs
Sssksrds
„Lir>s>" /Vlurriîriiurr, Kücksn-
WsrrnluttÖlsri susstsusrr.

„Ssrg" I^orzsllsn Ssstsoks
Küeksrirriöbsl

kollì»«rll 11 > ?«I«pkon Z k>S 8»

V«» I»vn»«I»tviIixtvi» ^ r»uvn
^lso ick din sued nickt viel gesckeiìer
sis viele meiner Osscklecktsßsnossin-
nsn. Oerknirsckt muss ick dss gesteken.
Wozu muss msn sder suck gesckeiter
sein sis die sndern? Ick ksbs kersus-
gekundsn, dsss es äsn Oummsn, beson-
ders den dummen Brausn, meistens viei
besser gebt sis den Klugen, unci ick
ksbe diese weise Erkenntnis zur Orund-
läge einer llntsrsuckung gswäklt, deren
Besultst ick sut der Brsuenseite des
Bsrsnspiegels Zum erstenmsi verökkent-
licke:
/Vck, es ist ein trsuriges Kspitel, bs-
sonders tür die IKsnner. Oie IVlànnsr
ksden nsmiick eins sskr susgeprsgte
Keigung, die Wskrkeit zu verkeim-
lieben. Zugegeben, sie ksden dsbei mei-
stens sin sckiscktss Oewissen, wss
iknen sder gsr nickt wek tub So wie
dss üebe Visk nsmiick, einmsi durck-
gsssuckt, immun wird gegen die böse
IVlsul- und Klsuenseucke, so werden
die IVlsnner immun gegen den Lckmerz,
den sin sckiscktss Oswissen, nsck dem
Willen der Vorsekung, sigentück er-
Zeugen soiite. Ourck die Oewoknkeit
werden sie sbgeksrtet. Oss sder ist
sntsckieden dss Bsdenklickste von si-
iem! Kun suck dsgegsn ist nsttirück
wieder sin Kraut gswscksen, und dieses
Krsut ist die kiugs Brsu! visses unsn-
gsnekms Wesen wurde sis Oisteigs-
wäcks gut den sckisrskkiscken Bebens-
weg der IVlsnner gesät, dsmit diesen
nickt ZU woki werde, sozussgen sis Kot-
bremse suk sckieker Bskn der Bustbsr-
ksiten. lind sis soicks zu wirken ist
nsturgemsss nickt eben sngsnekm, denn
es liegt is im Wesen der Kotbrsmse,
dsss sie meistens erst gezogen wird,
wenn es zu spät und der Zusammen-
stoss unvermsidück ist. Oss ist ein
mükssmes und undsnkbsres Oesckstt,
und wsnn's dsnn Zuweilen czuitsckt und
kreisckt, wie dss eben beim Bremsen
vorkommt, so ist es ja suck wieder
nickt reckt. Lumms summsrum, die
kluge Brsu ist den iVIsnnern ein Ksgel
im Lckuk, der immer dsnn sukstekt,
wenn die Wege krumm werden und
vor isuter Osbelungen der reckte Bksd
tsst nickt mekr zu tinden ist. ist es ds
ein Wunder, wenn die kluge Brsu, wie
oben sngedeutet gegen ikre übrigen
Kolleginnen ins Kintertretken gerät?
Kun gibt es zwar IVlsnner, dss muss zu-
gegeben werden, denen soickes l'un gsr
nickt übel getsllt, sder sie sind in einer
so kokknungslosen IVIinderkeit, dsss sie
in der IVlssse der Abgeneigten unter-
geben, wie die Owergkiscke im Welt-
meer. Lie sind sckon ds, sder msn
tindet sie nickt, oder nur in den selten-
sten Olückställen. lind wss msn nickt
tindet, ist eben prsktisck dock eigent-
lick nickt so reckt vorksnden.

Kun gibt es sbsr nock eine sndere
Kategorie von Brsuen, die sick der
Ungunst des öttentlicken KIstsckes in
susgedskntem IVissse ertreuen, dss sind
die Brausn in llnitorm. lVuck ds kst
die Bosinsnte nsckgetorsckt und suck
ds ist sie zu einem Besultst gekommen.
Oock dissmsi sind es nickt die IVlsnner,
die dieses trsurige Kapitel beleben,
sondern die Brauen selber, die Brauen
okne llnitorm nsmiick. OK, wie jsm-
meriick sind dock die Vorwürtisin, die
ds tsiien wie die Blätter im Kerbst,
und wie eigennützig, lind übersli
sckimmert der kleid durck, wie dss But-
ter durck einen ksdsnscksinigsn Kosen-
boden. Ois Bosinsnte kst dssksib bs-
sckiosssn, guck etwss in Lscken Obren-
rettung zu unternekmen, sbsr nickt
etws zur Okrenrsttung der Brausn in
linikorm, die ksben es ja gsr nickt

nötig, sbsr zur Okrsnrettung der Klei-
nsn und grossen, dünnen und vor süem
dicken Lckwstzerinnen, die ds dss
kümmerücke Bscklsin des KIstsckes
susgiessen gut die lVlsdcken und
Brsuen, die dem Buk der Osit gebor-
ckend in die Ksnde spuckten, tsst wie
die IVlsnner, sber nstürück nur s^mbo-
iisck, und sick unter die gsr nickt so
besonders sngenskmsn Bitticks der
lVlutter Ksivstis bsgsben, nickt etws
nur, um von ikr gssckütZt zu werden,
sondern, um selber mitzusckützen.
Oer Vorwurt Klo. 1, der ds erKoben
wird, kst immer derselbe: -Lie», eben
die Brsu in llnitorm, ist sckon wieder
mit einem Oktizier geseken worden, ds
-seke msn's». Kstürlick siebt man's,
glückücksrweise siebt msn's, und es ist
weit und breit kein Orund ds, wsrum
msn dies nickt seken dürten sollte,
llsbrigens kst msn sick sckon jemsls
sutgsregt, wenn msn einen Boko-
motivtükrer und eine Bisenbskn, einen
Bsuern und ein Keukuder, sine Wirtin
mit einem Osst geseken kst? Oer Otti-
zier ist im lVlilitsr und dis BKO ist
im lVlilitsr, ist es denn ds so etwss lln-
gekeuerückes, dsss msn Ksmsrsden
zussmmsnsiekt?
llnd jetzt möckte ick vor süem krsgen:
Lind die Ottiziere eigsntück IVlenscksn-
tresser oder IVlsdckenksndler? Oder
steckt der Böse etws selber im keld-
grsusn Buck. IVIsn könnte es tsst mei-
nen. Ond die OKO? Lind dss nickt
suck lVlsdcken und Orsuen, wie wir
sndern suck? Lollen sie urplötzlick mit
der llnitorm andere Oigenscksktsn sn-
zieken. Lind unsere krsulicksn Bigen-
srten in llnitorm plötzück verboten?
Kein, meine Oieben, wir wollen krok
sein, dsss suck die Orsu in llnitorm
nock eins Orsu bleibt und nickt zu ei-
nem kerz- und seelenlosen IVlecksnis-
mus wird, von solcken llngetümen
ksben wir in der Welt nsckgersde
genug.
Bin anderes Vorwürklein gebärdet sick
sckon etwss ksrmloser: Lo viele Brei-
zeit wie die OKO ksbe sonst niemand,
ptlegen die Osmsn zu bemerken, wenn
sie beim Ostê sitzen und ikr lässiges
Oeplsppsr durck den Ointritt einer
OKO kurz unterbrocken wird. Oie Bo-
sinsnte verzeikt iknen, denn obwokl
nsck Oesetz und Beckt llnwissenkeit
vor Ltrste keineswegs sckützt, so ist sie
dock geneigt, mildernde llmstsnde wsl-
ten zu lssssn. Wie sollen die Osmen,
die die Ksckt im sngsnekmen, weicken
Bett verbringen, sknen, dsss es Lpsker
gibt, die zur gleicken Teil sut Wsckt
sieben, ob es nun stürmt, sckneit oder
regnet wie kurz vor der Lintklut. Oder
nickt? Kein, dss können diese Osmsn
nickt wissen, und es ist iknen wskr-
sckeinlick suck völlig Wurst, dsss diese
Lpsker eigentlick Lpskerinnsn sind. Bs
wäre sllzu sutregsnd, wenn sie das
wussten, slso nekmsn sie davon sm
liebsten keine Kenntnis. Bs ist ja suck
nickt so ernst gsmeint, dieser Vorwurt
betrekksnd Orsizeit, es gebt ja mekr
darum, dsss der Oesprscksstott nickt
ausgebt, llnd sicker sind die Osmen
von beute sb suck geneigt, der OKO,
die, dss ksnn msn js nickt wissen,
vislleickt Kscktdienst gsksbt kst, sn-
dern llsgs einen 1°ee zuzubilligen. OK,
sie sind js so gnädig, diese Osmen.
llnd sckliesslick bezsklen die BKO ja
selbst sus ikrem woklverdisnten Lold.
Oigentlick wären dsmit die lVrgu-
msntlsin gegen die Orsu in Knikorm
sckon tsst srscköpkt. Wenn dss merk-
würdige Orüssen der Ottiziere (immer
diese Ottiziere!) nickt wäre, llnd die
llatsacke, dsss der Lold sus Ltsuergel-
dern bezsklt wird, llnd eben nock die-
ses und jenes, dss sick eigentlick wsni-
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ger auf das Allgemeine als vielmehr
auf das Apartige bezieht, denn man hat
erst letzthin gehört, und Frau so und
so hat erst letzthin gesagt, und und
und, und damit sind wir schon mitten
in den lumpigen Gerüchtewellchen, die
die 17. Kolonne, die Tratschweiber, ver-
breitet.
Und da haut die Rosinante nun einmal
ganz gegen ihre sonst durchaus gesitte-
ten Gewohnheiten energisch auf den
Tisch. Liebe Frauen, so geht das nicht
mehr weiter. Wenn wir schon den Mut
nicht aufbringen, im FHD Dienst zu
leisten, oder wenn wir durch unsere
Tätigkeit und durch unseren Aufgaben-
kreis daran verhindert sind, so wollen
wir doch wenigstens unseren Teil dazu
beisteuern, dass die 17. Kolonne aus
ihren Bunkern und Unterständen im
Treppenhaus, in den Küchen, und Café-
Stuben den FHD nicht in den Rücken
schiesst. Und da ist ein senkrechtes
Wort zurzeit am Platz, sackgrob ist, die
Sprache, die bei solchen Gelegenheiten
am besten verstanden wird.
Und nun auf in den Kampf, die Rosi-
nante ist mit euch.

Humoristische Grabschriilen Dr Karabiner
Auf einem Wiener-Friedhof stellt folgende
Inschrift: „Hier ruht Kaspar Vogel, Vater
und Metzger von 24 Kindern." who

Auf dem Grabstein eines Mannes, der in
unglücklicher Ehe gelebt hat: 26
Jahre lebte er als Mensch, 37 Jahre als
Ehemann." who

BERN
Neuengasse 20

Telephon 3 77 61

Afelier für Entwürfe, Foto, Retouchen, Druck-
sachen, Clichés, Malerei und Dekorationen

Gewehrinspeklion durch den Zugführer.
Märkis Karabiner brachte den „Alten"
bös in die Sätze. Die Slandpäuk dauerte
sicher so fünf Minuten. Etwas sanfter
ging die Strafpredigt in den Schluss-
salz über: „Losit Märki, es Gwehr soll
am Soudat sövu bediite wie dr Schatz.
Me mueses hätschele u pflege, verstange?"
Am Sonntag klopfte sich Märki vor dem
Zugführer in den Senkel und fragte, ob er
2 Stunden früher abtreten könne? Nach
dem Grunde gefragt, meinte Märki schalle-
haft : ,.I)r Karabiner chunt uf Bsuech!"

Pionier ..Vino"

Anzeige
Heute wurde am hiesigen Rathaus der
schwarze Kasten, worin künftighin die
Verlobten, die zur Ehe übergehen wollen,
in gesetzmässiger Weise aufgehängt wer-
den müssen, befestigt. »ho
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gsr suk das Allgemeine sis vislmskr
suk dss ^.psrtigs be?iskt, denn msn kst
erst let?tkin gekört, und Lrsu so und
so kst erst Iet?tkin gsssgt, und und
und, und damit sincl wir sckon mitten
in den lumpigen Oerücktswellcken, die
ciie 17. Kolonne, ciie 7?rstsckwsiber, ver-
breitet.
bind ds bsut âie Kosinsnts nun einmsi
gsn? gegen ibre sonst durcksus gesitte-
ten Oswoknkeitsn energiscb sut clen
Tisck. kiebe Lrsusn, so gebt liss niekt
msbr weiter. V/enn wir scbon lien lVlut
nickt aufbringen, im LllO Oisnst ?u
leisten, oder wenn wir ciurcb unsere
ilstigkeit un<i liurcb unseren /iukgsben-
kreis daran verkinriert sincl, so wollen
wir ciock wenigstens unseren itsil ds?u
beisteuern, lisss à 17. Kolonne sus
ibren Lunkern unli Unterständen im
Tirsppenksus, in lien Kücken, unci Llsks-
Stuben cisn LKO nicbt in cisn Kücken
sckiesst. bind cis ist ein ssnkrecktes
Wort ?ur?elt sm List?, ssckgrob ist, âie
Lprscke, ciis bei solcken Qelegsnksitsn
sm besten verstsncisn wirci.
bind nun suk in lien Ksmpk, ciie Kosi-
nsnte ist mit suck.

Uuinoristiîiolìs (Zrsksolìrittsn Or Xarskinsr.
.Vuf einem Wiener-Kriedbok slekt folgende
Insckrikl: „Klier rukt Kaspar Vogel, Vaster

unli iVletxger von 24 Kindern." «Ko

rVul clem Orabstein eines Vlannes, llvr in
unglüekiieker kZbe gelebt bat: >.... 26
dakre lebte er sis Vlvnseb, d7 dakre sis
Kkemann." »>>»
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Aisiiec für Lntwücle, l^olo, lîslouckon, Ocuclc-

sscken, Liickês, l/lslsrsi und Oeisocstionsn

(lewekrinspektion cinrck lien ^ugkübrer.
Itlärkis Ksrsbiner krackte clen „Tillen
bös in ciie Hgt?e. Oie Htandpäuk clauerte
sieber so künk Vlinuten. Ktwas ssnlter
ging ciie Htrakpredigl in den Hckluss-
sat? iiber^ „l.osit Vlärki, es b-wekr soll
sm Houdat sövu bednte wie clr Hckat?.
lile muoses katsekele n pflege, verslange?"
.Vm Honniag klöplte sick Vlärki vor dem
Xugkükrer in den Henkel und kragte, ob er
2 Htnnden trüber abtreten könne? Xack
dem birunde gekrsgt, meinle Vlärki sckslk-
kskt l ,.l)r Karabiner ebunt uk Osuvek! '

Heute wurde am kiesigen Haitians der
sekwar/.e Kasten, worin künktigkin die
Verlobten, die?ur Kke übergeben wollen,
in gesetxmässiger Weise ankgebängt wer-
den müssen, befestigt. »>>»
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Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1. Englisches Gespann. 5. Englische Bejahung. 9. Küstenvor-
gebirge. 12. Bärnerquartier. 13. Belg. Waffen- und Autofabrik, Initialen,

14. Straussenart. 15. Bejahung. 16. Schweizer Bergzug. 19. Glanzpunkt.
23. Ersetzt heute den Hasenbraten. 26. Name vieler Flüsschen. 27. Vorname
des Gangsters Capone. 28. Kürzung für Herausgeber. 29. Züriseehalbinsel.
30. Altägyptische Gottheit. 32. Seltene Giraffenart. 34. Dorf in der Ajoie.
35. Siebenter griechischer Buchstabe. 36. Bärner Mundartdichter f- 37. 365. Teil
des Jahres. 38. Französ. Selbstlautzeichen. 39. Minderwertiges Subjekt. 41.
Nebenfluss der Elbe. 44. Zu lateinisch. 45. Quittung der Posftaxe. 48. Che-
misches Zeichen für Silber. 50. Wie 26 waagrecht. 51. Militärisch, sanitarische
Kontrolle, Initialen. 53. Genuss für das Riechorgan. 55. Märligstalt, 57. Züri-
quartier. 60. Razzia. 61. Sprengladung. 62. Getränk. 63. Abschlagszahlung.

Senkrecht: 1. Initialen der Bundesbahnen. 2. Französisches Departement.
3. Autozeichen der Baslerbeppi. 4. Kirchengesang. 5. Europäischer Insulaner.
6. Weltbekannte Bärner Delikatesse. 7. Frau des Ebers. 8. Stellvertreter
Churchills. 10. Häufigster orientalischer Männername. 11. Wunderschöner
Mädchenname. 17. Ehemals Zarenerlass. 18. Französisch Jahr. 19. Ueses
Hoheitszeiche. 20. Dauerwellensystem. 21. Nichtsachkundiger. 22. Biolo-
gisches Kreuzungsprodukt. 24. Gipfel bei Chur. 25. Emmentalischer Aussichts-
punkt. 31. Wie 15 waagrecht. 32. Wiederholt. 38. Initialen einer französ. Eisen-
bahn. 39. Geographische Bezeichnung. 40. Grimasse. 41. Heimlifeisse. 42.

Ausgestorbenes Rind. 43. Dorf am Pfannenstiel. 46. Wie 26 waagrecht. 47.
Französ. persönliches Fürwort. 49. Chinesisches Last„tier". 52. Teil der At-
mosphäre. 53. Grosse Kultstätte. 54. Französisches Ende. 55. Sportliche Form.
56. Französischer Sommer. 58. Mädchenname. 59. Gewässer.

RäfseZ-Lösung'ert d«r iittti-/Vumrnpr
S'ilienräfsrf: 7. 2. f'/enair. 3. 0»'6a. -7. //aWer. 5. ßgoi*mu«.
6*. ///mgéff. 7. ZVa/Z/a/ic. 5. //Tr/fcn/aa/i. ,9. 79. «S/)c/rfa/c<7. 77. C/u/-
/on. 72. //eine. 75. /Viz/an. 77. /wo/rie. 7-5. Trnme/nn, 79 Toa.çf. 77. fiVn-
maus. 75. A'afrrs. 7.9. förmerufa. 29. 7?rfi<?/. 27. /Jaitfam. 22. /largau.
Zli/cA. ein 7#e*e/iniWe/ier //aam /as.v/ a/a/ca. /vc/aawraa/a.

Tviff/igur; 7. Ge.V'f. 2. Oserf fftie.stJ. 3. Tapet. -7. Türmt. -5. 7/afci'l.
9. ft/ma/. 7. Te is/. 5. Fas//. T'o/Z/ze// ./eremio.s.

I'isiten/rarfe: .SY/wnrc/iaerirHcr.

Kreusiporträlsel. H'aagrcr/tf: 7. Dn/e/>ropelr<w»fr. 5. ,/a. .9. Grau-
/uinz/e/j. 79. /.<?/. 79. «Si. 77. /l//jei.s7. 79. //a9pr. 29. Oa/ira, 27. Li//e.
2-3. Zug. 23. 7-argo. 2-5. /Tfcofi. 26. f/ganr ff'ugarj. 27. 7Gu>/eat. 29. En-
/ooio/ogie. 57. 1e. 59. £n. 59. y4t/s.«a7i.m/i//igca.
Sc/i/crec/z/; 7. Z)se//e6e/ /v c/aiaaa. 7a. /Vo. 2. Pia. 5. Par/. 7. Par/.se.
r5. Ton. 9. Pa7. 7. /w'acma/o#ra/?/icri. 9. Pira7a//rorre. 79. PA7. 77. Pis.
72. ZÊ777. 75. Ts. 77. TViecfcr/anrfp. 77. /tr/erie. 75. 77>//*w//. 22. Mus.
25. Droge. 39. Tac. 37. Or/i. 32. Dst. 33. Gnu. 37. Du.
Pia go na/: 7—77. /Jognra. 7—75. 7\rtns/, 59—57. /W/e/c. 55—59. JVacs/.

Sagen Sie es Ihren Freunden, wie gut der Bärenspiegel geworden ist!

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

/Vrf.ss//ywt/r/;WILLV MÜLLER.
BERN,WAISEN HAUSPL.21.il SI

GRILL-ROOM
RESTAURANT

S©MMi
Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Z>ie „.So/menMcAe" tsf
die Â'mcAc /ür Çwfldifâf

fzr?d PreiswurdigArü

L. STUMPF-LINDER

WAFFEN
mit Höchstleistungen

Kauf Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Waffen-Gl aser
Zürich 1

Löwenstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Büchsenmacherel

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg«
Bier. — Feine offene und Flaschenweine, —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wfithridi.

luoani
Hotel Briinig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerliches H nus.
Zimmer von Fr. 4.- und Pension von Fr. 11.-
an. Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser.
Lift. Tel. 2 18 30. Terrassen-Restaurant

Restaurant Börse, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers -von Fr. 3.ZO nn
Prima Weine - Kardlnalblar Fralburg

Restauration zu 1 e d e r Tages z a it - Vereinslokalitäten

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHAt S

A iBERN

^S^^EUGHAUSGA '
I? KOCHE u KELLER
ALLE ZIMMER h.FL.WASSER

BERN Bahnhof-Buffet Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Haüser
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^ ^ KI I k

Krev^woi'ti'ötzel

^aclg pscbt : 1. ^ugliscbez (^S5pci0si. 5. ^tigliscbe kejokutig. 9. ^UZlstivOp-
gebings, 12, kannenquontisn, 13, ksig, Watfsn- unci ^utosabnik. initiaien,

16, Ztnausssnart, 15. ksjabung, 16, Zcbvàsr ksngxug, 1?, Lion^punkt.
23, linset^t beute -ten biassnbnatsn. 26, Xiame vieler kiüsscben, 27, Vorname
öes Längstens Lapone, 23, Xüniung für bisnauzgeben, 2?, ?ün!sssbaiblnsei.
30, ^Itäg/ptlscbs Lotlbelt. 32, Zeltens Linassenant, 36, Dons !n cien ^joie.
35. 5isbentei' gpiecliisclisi- kucbztabe. 36. Kaiser' ^uncjcinfciicbfsi' î- 27. 365.
cies salirez. 33. s^an?ö5. 8eIlZ8tlci0t?si(ibe0. 39. /^incisi'wsi'tiges 5^bjsl<f. 41.
btsbentiuss cien kibe, 66, ^u — iateinisck, 65. Quittung -ten posttaxs. 68. Line-
miscbes beleben tun Silben. 5V. Wie 26 vaagnscbt. 51, tvtiiitäniscb. sanitaniscbs
Xontnoiis, initialen, 53, Lsnuss tun öas Xiscbongan. 55, 66äniigstait. 57, ^ünl-
quantisn. 60. ltaüia. 61, Zpnengiaöung. 62, Lstnänk, 63, i6bscbiogs!abiung.

Zsnknscbt: 1, initialen -ten kunciesbabnen. 2, knanzösiscbes Depantemsnt.
3. ^utoz-sicbsn -ten öasienbsppi. 6. Xincbsngssang. 5, kunopoiscken Insuianen.
6, Weitbekannte können Delikatesse, 7. knau öes kbsns. 8. Ztsiivsntnstsn
Lkunckiiis. 10, biäutigsten onientaiisabsn tviännennams. 11. Wuncienscbönsn
tvtäctcbsnname. 17, kkemais ^anenenlass. 13, knan^oslseb tobn. 1?. Dssss
I^okeitz^eiclie. 2O. Dauep^ellenZ/stsm. 21. k^icbtzczcbkuncligsi'. 22. kiolo-
giscbss Xnsuz!ungspnoöukt. 26. Liptsi bei Liiun. 25. kmmentaiiscbsn ^ussickts-
punkt, 31, Wie 15 vaagnscbt. 32, Wiecienboit. 33, initialen einen tnan^ös. kissn-
babn. 3?, Lsognapkiscbe ksisicbnung. 60. Lnimasse. 61, bisimiitsisse. 62.

/Wsgestonbenss kinct. 63, Dons am psannsnstisi, 66, Wie 26 vaagneckt. 67,
knan^ös. psnsöniicbes kllnvont. 6?, Lkinesisobss l.ast„tien". 52. ^eil -ten ^t-
mospböne. 53, Lnosse Xultstätte, 56, knan^ösiscbes Lnös, 55, Zpontiicbs konm.
56, knanTösiscben Zommen. 53, Vtäöcbennams. 5?, Lsvasssn.

I.ö«un^en «7«? ^unitVllmrnrr
.Sii6enröt.s«-l- 7. /tikinn,. 2, k-'/ena«. 3, 4. //a//<-n. ,5. /^»»ismus.
6. ///,,^^. 7. <?/?>. «5. 9. 79. .5/^/à/»,;/. 77.
/tt/i. 7^. //<>/,»k?. 75. ^ 77. 75. /9 7',i65l. 77.
»INI,IS, 76', Vati-ns, 7,0, 7.7iiieiti/n, 2t?, /kell«/. 27. /t-iiit-im. 22, .1«NX-IU.

T-'/iit/ixitn.' 7, 2, Dsnnt ^Dnest^. 3, T'a/int, 7, 7'ünmt, 7. 77->6,t.
6'. 7. vvnlVsx.

I /«i7niî/>nnt<i- 6<7«unna/inu?nàn.

7v,->it?»'i>nt,'6tsn7 ti n-iKNnn/it- 7, 7?II/I-/>N0/Iàu<vs/-, 6, 9, <?NIIU-

?5. /.^/. /6'. 77. ^4/7,79. L9.
23. 2!iiA, 27, 7.iin»a, 27, 7?6uii, 26, l/Zann ^k?»^an). 27, 77u,7nn,t. 29. 77n-

1^. ^5.

5?/»7. 7)^,7,,^6^/ /x6/x7^,?^. 7/?. 7^,V?. -?. 7?<?k/. -7. T^l/se.
,5. T'ti/?. 6. /?«</. 7. /vk/?s'7/t7Z/<i^/v7/)/<<?5/. 9. 79. /i/ì7. 77.
7^. A7V/. 7.5. 77. 7.5.

26, 7)nage, 39, 7'i.c, 37, 7),7i, 32, ,)«t. 33, «n». 37, /)»,
7^ <7^0/7 7?/. 7 —77. 7—7(5. /Vkt7?.'i7 '59—«57. 59—99. ^Vaest.

S5 wie ^6!" Î5î!

vrsustuds kiürlimsnn
k^t'Siswüt'^ig. Wâlll'SQllâst S s s s D

Qkll.l.-kOc)lui
ke5I6.(ik?V^I

ZGVMV
lîîi^enplalzx 7

j?»nki„x, ?slepb<,r> 2 26 86>

Oie ,,Lo/ìnte»/cûà"
niie O'Âà /üe

OeeiewüeckiK^eit

ìV^IIIX
naît IIôàstIeisl,ui>Aen

lisuk Venkaul

tarasse ^us-vsbl tun
^sxä uni! Sport

Ltets Oecasianlkii

HV î>kk^ii-<»I »^vr
Xürie^ 1

I^ö^onslr. 42 loi. 3 58 25

k'iiki'enâes Zpe^iai^oscdnkt
V0cksenmaciierei

Pilsner. ^Iöoct>ner, Leoiirexorcl k^ridourz«
Lier. — peine ottene nncl plsscdensveine. —
Onte Xiicke. — (Zrosser n. kleiner 8ssl kür
8itTllN^en. empkeklt s!<à bestens O. ^Viììdrîà.

l>»z»i
Hotel vrttnîg visser
beim 8tsätkaus am 8ee. vUrxeriielios Haus,
dimmer von k'r. 4.- un6 tension von I>>. 11.-

Ixikt. l'ol. 2 18 30. Vei'i'knson-Itvsîklìi'ant

keMlll'IIll kill'iil!. »M
Voniügiick gspliogts Xûclio — (?no»ss ^us^iskl în

5porisi-p>âtt>i — ^usscksnk von Is (Zsssnorkisr

»otel-kestsursnt Dßstionsl
tIi66Ut.SeeNSKUVI)

»»â v«»i» lì tZ.20 »»»
?nims Weins - Xan-tinsidlsn ^nsibur?

Ilsstsunstlon ru I»ös n'r»?»» 2o!« Vsnsinsiokaiitàtsn

uoici.
VV^K8N>ìt18
à ;»kkN

à.

»5 xocnc » xci.l.ck
»ttk /ikiticpn, rt vv/kük«.

»àtìiìlìoL-»RRllst °
^u»er«s>,Its 7»g«8ksrtv 8pv?lslplsttvn / 8äli fiir lllner» unä 8oupors à part, Xonkeronî-IImmer

8. 8c>3Eicjsggsr-l'isti5sr
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Ins schöne

Emmental!

Restaurant Mirchel bei Zäziwil

• Feine Weine
Familie Gottl. Haefliger • Gute Küche

ZÜRI
B Ä R Nhätt sin See. — Aber o

het viel z'biete, nume scho da schön
mit sine prächtigeK U R S A A L

Tee- und Abekonzärt im Garte.

/w fTotef-ResirmrariZ »Tiara Bern

/w A / e « .S7e si'r/i « 1/ r // ivo A /

gibt «1 Bier in Konserven, Wein im Schlauch

und Wasser ist rar I.. Wir verdanken dem

Heimatboden manches köstliche Nass, wie

etwa das heilsame, mundige

MINERAL- UND
KURWASSER

C Fi

Bären Zollfkofeii
Ca.1^0/ an// Mctegerei /?u//o//'

Heimelige Lokalitäten für Familienanlässe und Sit-
zungen. Prima Küche und Keller. Kegelbahnen

M
ODERNE

Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spltalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant

Café Rudolf RESTAURANT

empfiehlt sich bestens FAMILIE EGL1

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

Hotel ttttb Heftuuenttt

BUBENBERG
mif ^farten«/i#6e

®el. a 90 11 HJ. JL. ©lof**

DR. KORB

P5VCHIATRIST

,,HT« dar/ icA anme/den, Aitfe?" Esquire

k U N s T

3>»A-Û

Lied oAne Wo/ (e

11

>NI zcliöne
Emmental!

Kkstsui'sni ^ii'olikl bei lààil
G 5sine >VeIne

Camille Qotîl. ^oefllgsl- O (Zuîe Kiicke

IUKI
v « » »êtiâii siii Sss, — /Xdsf' c>

list vis! ^'dists, sc:^c> clâ sc:liÖn

mit sisiS ps'âQ^iiigsK v « 5 ^ ^ ì.

1"SS- >^ncl /^kskOsi^âs'i im Ssf'tS.

/,» /î^stttunant »? IlB îK Ls^»

/»/,/?» V/> v-^/, ^,/^// ,^<1 ^/

i^ii^eiî^l.. u^o
<UKW^55ek

lîà^iR U«UNi«»f<5iU

Ili'imt'Ii^o I.olculilâl<;n tiir I^.imìlien»itlâ88s und 8it-
I'iimn Xiielio unc! Kellte. K<;^elt)»linen

IVI
oocki^e

Alkokoltrvle« ksltauiant im Karl-
Zckvnk-tiau»
ö ^ K l>I, 8p!wlgc>55e-I^eueiigci5ZS

Ooî ie!Igemä5ZS vncl lelztvngzsâklg»

ksîtavranl

vmptiolìlt sic!» dosions L(ZdI

vesucl, en 8le ä!v neue kîuâols-Ltudo

Kotrl u«d Restaurant

mit ^/tt^tsnstttbe

Tel.Slwtl M.A.Glasrr

psvc^i^kisi'

ls'^n «à anm^-/cêe», öitte?"

.A"-"?

l)à^

11



E ROSSKUR
I ha ne alte Wecker,
Wo ganz aparüg geit,
I sägen euch, e Wecker,
Es isch e wahri Fröid!

Ei Wuche geit er hinger,
Die nächschti wieder vor,
I gheiti mängisch ringer
Die Uhr i ds Oferohr!

Zum Wecke het er ds Uebel,
Wen i zur Zyt ufwett,
De tschäderet das Möbel
Mi z'Nacht scho us em Bett!

Ein gutes Rezept für FHD

Es anders Mal natürlech
Bin i ersch rächt am Hag —
Aer Iaht mi pfuuse fyrlech
U lütet ersch z'Mittag!

Ei Morge isch die Rüebe
Grad eifach blybe stah,
Un i hätt „nach Beliebe"
Uf ds Büro solle gah!

Dä Wecker isch mer gfloge,
I sägen euch, e Wuet —
Dür d'Stube us im Boge;
Jitz geit er wieder guet! Tino

„Da chunnt mir grad i Sinn, dass i mym
Maa zum Geburtstag e Tubakpfyffe ha wolle
choufe !"

Seelewanderig
„Säget, gloubet Dir a Seelewanderig?"
„Aber sicher, i muess früechcr c Ochs
gsi sy."
„Wie chömel Dir de da druf?"
„Siisch hiill i Euch sinerzit gwüss die
20 Franke nid pumpet." L. w.

PILATUS
21 32 M.ü.M.

DAS BELIEBTE AUSFLUGSZIEL FÜR

GESELLSCHAFTEN UND FAMILIEN

Beliebte RENDEZVOUS
der Akademiker und Sporfleute

Tea Room Hallenbad, Maulbeerstrasse 14

Tea Room Passage, Spitalgasse 36 xx
Tea Room Mercantil, Spitalgasse 4 xx

in BERN

das seit 30 Jahren bewährte
Frauenschufz-Prä parat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Pafentex-Vertrieb, Zürich 8, Pufour»tr.176

Guf bedient im freundl.

Zigarrengeschäft
Frau E. Kummer
Laupensfrasse 2 • Bern

MJSZtSSlN

Motiv
in ff-Moll

der fesselnde Kriminalro-
man, erscheint in wöchent-
liehen Fortsetzungen in jeder

Samstagausgabe der
„Neuen Berner Zeitung".
Verlangen Sie die NBZ am
Kiosk oder beim Verkäufer.
Abonnements durch die
Administration Neue Berner
Zeitung, Laupenstr. 7a, Bern

Citglisfe
Tag.j- u. Abend-Anfänger- und Konveriatlons-Auffriichungikurse.
Bretschger, 4, Spitalgasse 4, links. Telephon 274»
Dipl. engl. Fachlehrer, London; Dipl. E'lehrer Univ. Cambridge

OSTSCHWEiZER
WiNZERSTUBEN

4 beim

Grü^Sfte 69

12

Handstreich

I lier ne olle Weeper,
Wo gon^ oporUg geít.,
I sägen enc^ e V/eel<er,
L^s isc6 e v^ol^rí Imôíâ!

D VV^ncke geit. er dingey
Die näckseliU wieder vor,
I gkeiU mängisol^ ringer
Die Dl^r i 6s Okero^r!

^nm V/eàe 6ei er 6s Dleäel,
V^en í 2nr ^t. ul^elt.,
De i.se6ä6ere!. 6os t6öäel
DIí ?'I6oo6l so6o ns em Lett!

Lin guts5 kszispt iür run
Ls onäers Dlol noiurlee6
6ín I erso6 räol^I. om Dog —
^er Io6l mi pluuse t^rleck
D lüt.et. ersc6 Z!^jt.t.elg!

D IDorge isc6 6ie l^uede
Oro6 eikoà dl^de st.06,
Dn i 6ät.t. ,,noo6 Velieke"
Di 6s D>üro solle go6!

Dä V/eàer ísok mer glloge,
I sägen euoD e Wnet. —
Dür 6'Zt.näe ns ím Voge^

geit. er v^ieäer gneD Nno

,,Oo ckunnt nii> gnoci i Sinn, 6055 î nn/m
^an xvm Lsburtitog e l'udoltps/sfe kn >^ölle

ckouse... !"

Lsslsvsnàerig
,,8äßc'i, Alouke^ Dir î> Seolevvancleriß?"
,..Xdei' kiiclì^i-, i muesü si-ûeeàr e ()ci^

,,>Vio clinmel^ Oìr clo cla <Iiuk?"
„Süseli IiüN i Nudi kinorà ß>vüü!i slie
2V Nrniike ni<I Kumpel." l.. >v.

^ k-».á7US
21 32 «vl.ü.M.

0^5 seuekie äU8fl.ue52>tl. fük

veliebw ke^0ci-V0v!
«i«r /^Ics6sm>ksr un6 5por1I«u»v

l'en koom klallsndn^, !^aulbee?iî^o!5e 1>ì

l'en kooni pozzoge, SpiwigoîZe Zà xx
l'en koonn ^s^conî!!, Spiw!go5!s < xx

in vcki^

<jc>» »sii 2ll ^oki-sn lzo«ai>5l«

krsusnsckuî^-prspsrst
Von >«5if«n bvguîo«^»«».

Vol>5»ön6ig» Lockung S.SO
trgônrungzîudo 3.—

?osen»«»-Ver^l«l,, 2ll^lck S, l>ukou?»te«12â

Ou» lzsciisn»

Iigsrrsng«»«t,Si»
kr»u k. Kummer
l.âup»n5îrâ55« 2 - vorn

kv5?î.55ìU

Floîîv
à IT HU«IR

c!s^ iszzslncls Kriminal?«»
man, si"5cks!n! !n v^ôc^isnt-
iiâisn ro^zswungsn in jscls?

Z»M5tagau»gab» «ia?

„riauan Sarnsr lattung".
Vs^isngsn Sis clis l^Iöl sm
!<>oz>< ociss ksim Vss><âlliss.

/^donnsmsni! ciusà clis
^ciminist^stion l^sus Ksrns^

Isiwng, I.supsn5ts. 7s, Kern

êNMêià
7-g.i» u. ^bsn-j-ânUnq«5- un<j Xon»«n»tI«n,.Ausf?I»c>»ing»I>u?î«.
Vrvtickgoi', 4, Zpitalga»»« 4. uà, i«!«pkon z?«»
Dipl. engl. i-sc»il«kror. ^.oncion; vipl. L'I«»iror ^niv. Ombriclgv

O8lSL^^/ei^^k.

Auràbe
^^pls-.àe?^v,c

^ 4 d-'w

6?
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Die FHD
ist wie ein Reh

im Wald der bösen Zungen,

Was Wert erringt,
wird, eh's gelingt,
verschrien — und dann besungen

mu

Selbsthilfe

Der Mann, der im Kino etwas
sehen wollte,
„Dir bruuched der Huet nid
abdszie, Frölein, i gseene gliich,
Es wär nech ja sowiso schwär
gfaue, gäued — ja?"

Wie die Alten sungen
Hänschen hat ein schlechtes, ein sehr
schlechtes Zeugnis nach Hause gebracht.
Der Vater nimmt ihn ernsthaft ins Gebet.
Am Schluss seiner Strafpredigt fragt er
ihn :

„Und jetzt, was würdest du tun, wenn
ich der Hans und du der Vater wärst?"
Hänschen nimmt die still daneben ste-
hendc Mutter am Arm und sagt: „Clium,
Frou, mir gö i Kino, i mag dä cheibe
Bueb niimme gseh." Fabian

Stilpzobe aus einem Aufsalz
Ein Schüler schrieb über einen Ausflug
in das Gebirge: „An dem kleinen See

war es idyllisch schön; hübsche Senne-
rinnen sassen unter den stattlichen Kühen,
um sie zu melken. Im Wasser sah die
Sache umgekehrt aus." who

Kinderschmerz
Im Kinderzimmer ertönte plötzlich lautes
Geheul. Hansli kommt alsdann zur Tür
herein und ruft schreckensbleich : „Mammi,
Maminil" Dann verkriecht er sich unter
Mutters Schürze.
Als er sich nach geraumer Zeit beruhigt
hatte, wollten wir wissen, was eigentlich
los sei und da sagte er treuherzig: „Ich
han mir sälber es Gschichtli verzeih mit
viele Bäre drin und do han ich uf einmal
eso Angst Übercho!" llamri, fill Zürcher

Soldatenwitz
Unteroffizier: „Was tut der Posten, Hu-
ber, wenn er sieht, dass die Ablösung
kommt ?"
Huber: „Er freut sich." who

Sage n/r „e/cAtr/Wi"
o/me «n .EXECTRAS" zu JenJDn

EIECT'i/MBERN
ilas Spezialgeschäft für
elektrisches Rasieren
im 1. Stock, Marktgasse 40

Moderne Anschauung
Hans: „Mi Mama isch viel die schöneri
als dini!"
Max: „Das meinsch du nume. Wenn
mini die neue Zähnd und d'Sunntig-
Züpfc annc het, so isch sie viel schöner
als dini, wo Sunntig und Werchtig geng
die gliche Haar und Zähnd treit!" who

T. Kobel- Fischer Strickmode

Monbijousirasse 7, Bern Damenwäsche®'"
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vie 5«v
ist, wie ein keb
im Wald der dösen jungen,

Was Wert, erringt,
wird, ed's geling
verscbrien — und dann besungen!

MU

ZellvL^iltS

ver I^arm, der im Xino etwas
seben wallte.
„Dir bruuebed der bluet nid
abdsTie, bröleln, i gseene glücb.
bs wär neck ia sawisa scbwâr
gkaue, gäued — )a?"

âis ^Itsn sungsn
Klanscken list ein sckleckies, ein sein'
sckleckies Xeugnis nack Dause Zekrackl,
Der Vsier nimmt ilm ernstkalt ins Deksi.
.Vni 8ckluss seiner lstratprecliSt kragt er
ilm:
„Dncl jeisct, was würclest clu tun, wenn
iclr cier Hans uncl clu cler Vater wärst?"
Dänscken nimnit clie still claneken sie-
kvncle Mutier am ^rm uncl sagt: „Kkum,
Krou, mir gö i Kinn, i muß clä ekeibe
IZuek nüinme gsek." r>>t>i-ol

Ltilprobs sug sinsm ^utssts
Kin 8cküler sckriel) üker einen Vusllug
in cias Dvkirge: ,,^Vn ciem lcleinen 8ee

war es klvlllsck sckön: kükscke 8enne-
rinnen sassen unier clen siaitliekcu Küken,
um sie xu melken. Im Wasser sak clie
8acke umgekekrl uns." »>,»

l^inäersot»nei?
Im Kinclerximmer ertünie plötxkck lautes
Dekeul, tlansli kommt alsclann xur iür
kerein uncl ruli sckreckenskleick : „Mamini,
Mammil" Dann verkrieckt er sick unier
Mutters 8ckürxe.
.'VIs er sick nack gerauiner Xvil kerukigt
katte, wollten wir wissen, was eigentlick
los sei uncl clu sagte er treukerxig: „Ick
kan mir sälker es Dsckicktl! verxellt mit
viele IZiire ctrin uml clo kan ick uk einmal
eso ^ngst übercko!" <>i»

Solâstonvit?
tlnterotlixier: „Was tut cler Kosten, Du-
ker, wenn er sieki, class clie Ablösung
kommt?"
Duber: „Kr treu! sick." »im

5age nn? IriWi"
o/me «o xu

>1»» SpecinißesedäN rüc
e!<;I<ìri»àe5
im l. Sloek, Nsrictizasse iv

^oàsrns àseììsuunI
Klans: „Mi Mama isck viel clie sckvneri
als clini!"
Max: „Das meinsek clu nume. Wenn
mini clie neue Xädncl uncl cl'8unntig-
?üple anne kei, so isck sie viel scköner
als clini, wo 8unnt!g uncl Wercktig geng
clie glicke Haar uncl Xakncl ireii!" »i»o

7. Kobsl-kircker
Ki<-sbij->u5,c°»s 7. Secn

1Z



£TSEIT1872^ Sämtliche

Aarbergergasse 14
Telephon 31655

Waffen u. Munition

für Jagd-Sport
und Verteidigung

FerJcau/ und Kau/

Eigene Reparatur-Werkstätte

»t
Hier leere Flaschen

Hier Aplo"
Wir können unsere Wiederverkaufer nur beliefern,

wenn Sie uns leere Flaschen zurückgeben. Anders

geht's heutzutage nicht mehr, denn Flaschen sind

rar und die Herstellung ist aus kriegswirtschaft-

liehen Gründen eingeschränkt, Helfen Sie uns

und bringen Sie alle leeren Aplo-Flaschen Ihrem

Händler, damit er sie uns zurückschicken kann.

Wir danken Ihnen.

Apfelsaft

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse Tür
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Zur

oei-spar-
Aktion:

oei-
% Agis -Salatsauce

(öl- m im I IVlII'ivij
75% Kr.spiirnis

Zum Baden und Schwimmen
geht jedermann in das aufs beste eingerichtete

Hallenbad
Angenehme Wasser- und Lufttemperatur
Günstige Abonnemente

Besonders letzt ist ein

Radio-Abonnement
vorteilhafter denn jel

Steiner A6 Bern

Çi

a/fr //rjrrwjv/jfVjjiMrorr iwn zS/ammfûr/i
u/itcf r .S/w/f". IV'//' /m/ze/z //me// f///<
s7f//////< f/7//'// ////////////ie/< Zfrtf/ ^.vrAr/c6e/i von

mtrm .\//7f/;7/r/7./7', f/e/i .Ste z/t /r/z/rr Xcz7

f//< / ////7ar6r/7#7i /<z.v.vm. VV'zr möc/tJe/i

////// »v/.v.vr//, vt-rt.s ,S'/c //t/7 timmt/mc/t
.S77//V////7» //t£ff7/f/i.

Das wollen wir Euch mit aller nur möglichen
Deutlichkeif sagen, liebe sogenannte „alte Baren-
spiegelleser". Erstens fallen wir nicht auf Euer
Pseudonym herein. Zweitens regen wir uns weid-
lieh auf, nicht etwa wegen des Inhalts dieses Ela-
borats, vielmehr, weil wir konstatieren müssen,
dass es immer noch Mistfinken in der Schweiz
gibt, die nicht zu dem stehen, was sie in die Welt
hinausposaunen. Drittens gibt es uns auf die
Nerven, dass solche Gerüchtemacher immer noch

meinen, sie finden Abnehmer für ihren Ramsch,
Viertens ziehen wir Handschuhe an, damit wir
keine schmutzigen Finger bekommen, wenn wir
das elende Geschreibsel dorthin versenken, wo
es hin gehört, nicht etwa in den Papierkorb, der
wäre zu schade dafür. Fünftens ziehen wir zwei-
mal die Wasserspülung. Und sechstens verwah-
ren wir uns dagegen, dass sich solche Schmieran-
ten ehrbare Bezeichnungen, wie „Einige alte
Bärenspiegelleser vom Stammtisch untere Stadt"
zulegen. Denn unter den alten Bärenspiegellesern
möchten wir nach wie vor senkrechte Eidgenossen
mit Sinn für Humor, Satire und ein rechtes Wort
zur rechten Zeit verstanden haben. Das sollte
genügen.

Fortsetzung der graphologischen Spalte in der
nächsten Nummer.

Das Los für den kleinen Mann
der mit wenig Geld die best-

möglichen Gewinnchancen
erstrebt, ist und bleibt das

Fiinftelloi

1 Fünftellos - Fr. 1.10

10 Fünftellose — Fr.11. — mit
1 sicheren Treffer

50 Fünftellose Fr. 55. —mit
5 sicheren Treffern

Mit Fünftellosen riskieren Sie wenig und können
doch viel gewinnen. Nächste Ziehung 4. Sept. 1943

ASCOOP
Laupenslrasse 9, Bern Postcheckkonto III 4511

Lesen Sie

iDie Ç$erntr 3#odjt
Gute und interessante Lektüre,
prächtige Illustrationen. Die
bernische Familien Wochenzeit-
schritt für jedes Bernerhaus.

H

6785111372^)

sà.
5ömliicbe

Ivlepbon 21655

liVàn u^Wtion
tiik »sgà-Zport

unà V«rtvi«»igung

k^en/cau/ unci /ta»/

kigsns keponotun-VVsnlcstàlts

»»
«iks leesk sslasàn
tties ^plo"

Wir können unsers Wisrisrverkâuser nur dsiislsrn.

wenn Lis uns issrs Kissciisn ^urusk^sberi. kàrz
ßskss iisut^uIsZs nickl mskr. cienn Klssciisu sinb

rsr unll à KisrstsiluriZ isl sus krisZsvirlscksll-

iiàn Lrunlisn siri^ssekràrikt. Kisiksn Lis uns

unci dririxsu Lis siis leeren Kpio-i-issàu ikrsm

kânbisr, cismit sr sis uns lurucksekicksn kenn.

Wir cienken iknöli.

^ p föI 8 3 ft

?ö«kterpsn»ionst
„Ses wipes'

Vsve»».s?ou?
01« nicktigv Xbnossv tlln
bis enrlokvng Iknonl^octi-
toi'. Wiis kàcksn. Lnsticioss.

Ksfenonien. knospeicle.

lur

osisosi'-
«Klion:

^0kl-u>u>

- 8 s l a tssu c e

75» I''i5j»i>ini?-;

lum kâcien un«j Zckwimmen
geilt lecisnmenn in ciss suis kissls singsnicktsls

I^sIIsnkscl
/XrngsnìstnniiS Wssssp- c»n,ct 1_u»fttênitpSnâîu/s
S(ûn»stigs ^b>on»rnsnitenitS

össonäsrv jet»t ist oin

ksliioübonnement
vortelINelter cisnn jsl

Stolner /KG Sonn

n !1 //,/re^ ///,/ ^<;xl/'/^^„
ee„,>r, ^x,/»n»7:6t'/t ì/<„t

/,, ,^,. ,/«,t >'«> ?',/ X< û

,„, /i,„ ,'„x/,t,'^', / 11 ,,' 5,,t^/tie/ì
^ ^'/xx,„. ti/?.«, „«,'/ ,/n„, ,<

k/,i'„ i/ttk,

vos voiien vin kucb mil oiisn nun mogiicben
Deutlicbkeit zogen. liebe zogenonnte ..olte Konen-

spiegsiissen". knslens foiien vin nickt ouf kusn

?zeudon/m benein. Xv<eiten5 negen >vin unz ^eid-
licit ouf. nicbt etwo v^egen dez Inboltz diezez KIo-

bonots. vieimekn, veil vin konstotisnsn müssen,
boss es immen nock tvlislfinicen in ben 5ckvsi^
gibt. die nicbt lu dem zteben. >voz 5ie in 6ie V/sIt
binouzpozounen. Dnittens gibt es unz ouf ctie

Nerven, ctozz zolcbe (zef'ücbtemocben immer' nocb

meinen, sie finden ^knekmen sun iknsn ikonisà
Visntenz neben ^in biondzcbube on. ctomit ^ir-
i<eine zcbmutligen blngen bel<c>mmen, ^enn vis-

ctoz eiencie (zescbneibzel ciontbin veczenlcen. >vc>

SS tiin gekdn». nictii slva in 6en f'opienkonk. cisn

vàne iu sckocie ciosün. fünftens kieken vin rvei-
mai ciie XVossenspüiung. ffn<f seciislenz venvoti-
r^en >vin uns wogegen, 6ozz zicb zolcbe 5cbmiek'on-
ien sfinbons keTeicknungsn. vie ,/inige oits
ôonenspiegellezen vom 8tommtizcb untene 5toctt"

lulegen. Denn unten den ölten konenzpiegellesenn
möciiten vin noek vie von ssnknsckfs ^i-igenozsen
mit 5inn fün ffumon, 8oline unci ein necktss Wont

lun neciilen ?eit vsnstonàen Koben. Oos soiite
genügen.

5ontzetlung den gnopbologizcben 5polte in den

nocbslsn kiummen.

Vs5 t.oî tür den kleinen l^snn
cien mil venig Lsic! bis besl-

mögiieben Levinnckoncen
snitnebt, isl uncl bieibt bos

kiinktvllo»

1 funsleiios - kn. 1.10

10 künsteiioss — kn.11. — mil
1 sickensn l'nesfen

50 künkteiiose— kn. 55. —mit
5 sictienen l'nesfenn

k^it ?iinftellosen> niskienen Sie venig vnci können
bock viel gewinnen, dtacbsle Hebung 5sp>. 1?^z

^zcoop
boupenslnosse?, kenn koslcbeciclconlo ill 4511

I.VSVN 8iv

Sie Werner Woche

c-ute uncl intenessante I.el<tijne,
pnäcktige lllvstnationen. vie
benniscko kanniiien IVockensseit»
scknist kün jebes Sennenkaus.



Hefcfe/flî des A////fogs
Vati: Das fäälti ilz no, dass d'Wyber o no 1 Dienscht gienge. Solang i da

no öppis z'säge ha, geit mir ds Elsbeih nid i da FHD.

Müeli : Gueî, Beetli, da chasch di de morn grad ga amäude.

lin Sep"''" l.c

Radi«

Lies den Bärenspiegel
Allmonatlich ein farbenfreudiges Heft mit froh-
liehen Karikaturen, ergölzlichenWitzen, Glossen

und Kurzgeschichten. Senden Sie den liesteil
schein heute noch an den

BKrenspiegel-Verlag, Bern
Bestellschein. Ich abonniere den Harens pie-
gel für ein Jahr. Den Abonneinentsbolrag
von Fr. 7.— überweise ich gleichzeitig auf
Postcheckkonto III/4G6.

Adresse :

Berücksichtigt unsere ^nserenten

Spezialität:

Krampfadern-+
Strümpfe. Mass-Schema und
Preise auf Wunsch
Sanitäts« und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr. 11, Telephon 32274

Zündhölzer(auch AbreiQhölzchen für Geschenk- und Reklamezwedke)

und Kerzen aller Art

Schuhcreme „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Chem. Zilnd- 4 Fettwarenlabrlk, FehraltOrf (Zeh.)

hamol
ultra

filtriert die Sonnenstrahlen,
hält die verbrennenden ab.

lässl aber die bräunenden
voll aul Ihre Haut wirken.

Hamol Ultra 2000 Tuben F». !.— und I.—

Hamol Ultra telHrei Tube Fr. 1 •

wissenschaftlich garantiert

Erscheint Jeden Monat Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckcrci AG Bern. Verantwortlich: Redaktor Mutz, Postfach 616, Bern. Für unverlangt ein-
Behende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Redaktionsschluss jeweils am 20. des Monats. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme:

VDB-Annoncen, Bern, Laupenstr. 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto II t 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 7.-, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr. 8.- per Jahr,

Inscrtionsprelse: Die lünfgcspaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp- (Ausland 60 Rp.j. Reklamen im Text die Nonparelllc-Zellc Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).
Veiuntworilich i'ür den Anzeigenteil: Rud. Helslg.

schützt

15

Vsti: Das lààlti Íl2 no, dsss d'V^bsr o no I Oisnsodt gisngs, Zolsng i ds
no ÔPPÌ8 2'8âgs ds, gsit inir ds LIsdsld nid i dâ ?lll)

l^üsli: Qusl, Lsstli, à odssod di 6s inorn grad FS sinànds.

I„.
>«

Qî«s «Zêîi» »Sr«r,sx,î«gêl
/VIIun>inUIu I> ein kardenlninili^e» llelt ndl i'rod-

lìelaai Kuildalnren, vpNnl2li(d>onVVd.2en, Idolen
und I<np2»re8elii(d>len. senden Lie den liesleli
seliein deute noell an de»

V«rì»g, »«rrì
Iteàll!i,;deiii. led adonniepe den Uàrvuspie-
xvl kür ein daine lien .Uin»neinenI.-idvli'Uj;
von d'r. 7.— iìdorvveitie ieli ^>eieli/.eîlij< aid
?v«ledee>àoido Ill/^kie

vVdi'Si-se:

ôeàksicliiigf unzere ^^rizersritsri

»i'Wvliillei'ii^
5tfümpts. t»1â5î-5cksiiia uric!
?rsi5v aul >Vunîck
ZanitStl- uncl Qummlvsron

Ksutmsnn, lüriek
l(âîvfrien5!r. 11. Islspkon Z 227^1

lsucli ^deoihküixckvn M? Qvsclisnk- unct kvklamviwvH«)

unct 1^. 17 lì s»»' ^rt
Zeliukcromo.Iclval". 5cliukfvtl, öoci«nv,lc!i»« f«»l unc! 5lakl-
5päns un6 Zîsklivollv. 8p«i!«vî5îg-^Z5vni sic., sllvi in bsslvs Qua-
Mât, okiofisri unvorklncllicli Qvgrûnclvî 1860

<?. rr. Lkem.TllncI- s, s«n»dr«nli>dsi8, f«k?âiro?r l^cd>

lismsl
u ill's

lidded die 5onnsnilrâdlsn,
lis» dis verkrennsndsn sk.

>S8!I sber dis bräunenden
V0>I âul IdlS llâu! «irlrsn.

l^âmol UN'S ?V00 luden 5». 1— -n«t z.—

l-lsmel lelîirei lvde 5». ì «

<vissonsoba7tIicN gsnsnsien»

LiHàinl i°d-n INonlN. vrurit und >40<,nn>m>enàn>ià»-: Vcrbund->druri<rrdl ^ci oer». Vcr->nl^»r«ilcl,î dedakior »lull, poàcl, VIK, Lern, sûr unverlanx» cin-
«ekvndv M-nuskripti- und Telciinun^on vrird ki-inr VerniN^urlunz ûbrrnuninixn. dedsklionsscliiuss jcìvdiis an, 2V. des INiinià dûckporto drilcxcn. — Inseràn-mnsNme!
Voo./Xnnotteen, Ncrn, limp^nkir. 7ll. 7cicplion 2 48 45. Po5tct>ec8ko»«n II1485. ^Uunndnicnisprìisk! ScNìvà! Mirriici, sr. 7.-, IialbMNrilcli sr. g.SVj /Vusisnd sr. «.- per ^niir,

Insertinnsproi-jd! I»v kûnsxciipultvni! dunp-reilic-Trile 40 dp ,/4u^iand 00 dp.», driànuai im ?ext die Pinnpsrviiid-Tc»« sr. 1.20 (Ausland sr. ».»0».
VviunliiVurìUck kür àn ^nxelLenteil: Nud. ttvislz;.

sciiüttl
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Weniger rede
u derfür me mache, dir Herre!
Ob Bauer, FHD, Soldat,
ob Handwerksmann, ob Bürolischt —
man merkt halt heute, dass die Tat,
doch wichtioer als ..Schwatzen" ischt

33ären)pieaet
Bern, August 1943 Preis
21. Jahrgang Nr. S 60 Rp
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weniger reàs
u âertiir me msoke, àir llsrxe!
OK Lsvsr^ kklv, Lvìâst,
ok Har.ktverlrsmânn, ob Lürolisckt —
inan merkt kalt ksuls, «!»ss âie ?»t,
elorîk vicîktissr »Is Lokvst-si," iscikt!

Bàreniviegel
Lern, August 194Z ??SÌ8
21. ^»krgsnA t>Ir. S 60 Iî,K'-

FZ
-5» S
:S m

e. m
w I (6
à- 5-. î-
v r»-,
-6 c> m

î.
Ä D

c? àZ
-»»4 O
12. ---> «I L
i/z à-z -«

«z ^
^S) !Z 4->
«ì-< c6 ^ <v

Ä k-, ci.
«U! à. </z m


	...

